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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
fü die Stadt Poſen / Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr 
24½ Sgr. 
eeſtellungen 
nehn. alle Poſtanſtalten des 
In. ud Auslandes an. 
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Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der 
Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; 


Meyer, Schlopplatz; 
. an 155 Jäger' ſche Buchhandlung. 


ſener 


1 e Zeitun 
n Rogaſen b ? 
n Bromberg E. 5. Mittlerihe Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M. Leipzig, Hamburg, Wien und 
H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, 


Montag, den 1. November 1869. 


F 2 ann ne 


Zweiundſtehzigſter 
ii 


find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Hofe olowic 
Herrn Bachhändier Jonas 9 2 Selam b. 


Amllich es. 
Berlin, 30 Oktbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem bei der K. Geſandtſchaft in Stuttgart beſchäftigten Kanzlei ⸗Rath 
Knatz den Charakter als Geh. Kanzlei-Rath beizulegen; dem Geh Regi⸗ 
ſtrator bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal- 
Angele enheiten Weiſe den Charakter als Kanzlei⸗Rath; und den bei der 
Deer -⸗Nechnungskammer angeſtellten Geh. Rechnungs⸗Reviſoren Schuſter, 
Koch, Hoyer und Gröbler den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Des Königs Majeſtät haben im Namen des Norddeutſchen Bundes Aller⸗ 
duädigſt geruht, den bei dem Rechnungshofe des Norddeutſchen Bundes an. 
gestellten Geh. Rechnungs⸗Reviſoren Theitge und Nickſe den Charakter 
als Rechnungs- Rath zu verleihen. 


Der K. Ober Bau- Juſpektor Zeidler zu Düſſeldorf iſt nach Berlin 
verſezt und demſelben die Stelle des techniſchen Mitgliedes und Mitdirigen- 
38 der hieſigen K. Minijterial-Bau-Kommijfion übertragen worden. Der 

lsherige K. Waſſer⸗Bau-⸗Inſpektor Cuno zu Torgau iſt zum K. Ober- Bau. 
4 ernannt und als ſolcher der K. Regierung zu Düſſeldorf zugetheilt 
n. 
Den ordentlichen Lehrern Dr. Auth I. und Ernſt am Gymnaſium zu 
el iſt der Oberlehrer⸗Titel verliehen worden. Der Elementarlehrer Holtz 
achen iſt als ordentlicher Lehrer am katholiſchen Schullehrer Seminar zu 
oppard angeſtellt worden. Der ſeitherige Kreis⸗ Wundarzt Dr. Terſteſſe 
Büren iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Büren ernannt worden. 


— 


Ka 
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Deutſchland. f 
© Berlin, 31 Okt. Die nationalliberale Fraktion hat 
über ein beſtimmtes Vorgehen in Betreff von Vorſchlägen, welche 
auf die Deckung des Defizits abzielen, ſich noch nicht ſchlüſſig 
gemacht. Wenn der „Weſ. Ztg.“ vor einigen Tagen von hier 
berichtet wurde, die Fraktion habe einen von Lasker formulirten 
Antrag einzubringen beſchloſſen, demzufolge die Budgetkommiſſion 
eauftragt werden joll, die Finanzlage des Staats mit beſonderer 
ückſichtigung der letzten drei Jahre einer eingehenden Prüfung 
ft u unterwerfen und geeignete Vorſchläge zur Deckung des in 
Folge ihrer Unterſuchungen ſich ergebenden Defizits zu machen, 
Di] dies, wie das Meiste, was über die Thätigkeit der Fraktion 


* 


Eröffnung des Landtages eine Abſicht, wie ſie hiet angegeben 
iſt, und ich habe Ihnen zu jener Zeit auch berichtet, daß Aus- 
icht auf Niederſetzung einer Unterſuchungskommiſſion oder auf 
Betrauung der Budgetkommiſſion mit der Unterſuchung über die 
Finanzlage des Landes vorhanden ſei. Allein ſpäter wurde von 
Einbringung eines eigenen Antrages Abſtand genommen, 
il als ſelbſtverſtändlich angenommen wurde, daß die Budget⸗ 
ommiſſion, der ja auch die Rechnungen des Jahres 68 über⸗ 
wieſen ſind, von ſelbſt dahin gelangen würde die Finanzlage des Landes 
du prüfen und daran geeignete Vorſchläge zu knüpfen. Hier 
N ür iſt auch jedenfalls jetzt gegründete Ausſicht vorhanden und 
e Lage hat ſich in keiner Weiſe jo verändert, daß die Fraktion 
t eigenen Vorſchlägen vorzugehen für nöthig erachtete. Uebri⸗ 
ens ſpigt fi, wenn von den Steuerzuſchlägen abzeſehen werden 
oll, die Frage immer mehr dahin zu, ob Deckung des Defizits 
D jet dies nun das Defizit des Suhres 1870 oder 1868 — 
durch Anleihe oder durch Verwendung von Beſtänden aus dem 
ermögen des Staats, und iſt die Frage einmal fo geſtellt, jo 
kann kein Zweifel darüber ſein, daß die liberale Partei ich für 
ie letztere Alternative entſcheiden wird. — Daß der Vertrag 
mit Sachſen wegen der Doppelbeſteuerung von der rattonalelis 
beralen Fraktion nicht abgelehnt worden iſt, wie irrthümlich be⸗ 
richtet wurde, iſt endlich auch von den übrigen Blättern, welche 
die falſche Angabe aufrecht erhielten, zugegeben worden. Der 
Irrthum ſcheint dadurch entſtanden zu ſein, daß der Referent 
der Kommiſſion, Abg. Schubarth, der perſöalich die Verwerfung 
Vertrages empfehlen wird, ſich mit einer Anfrage an die 
raktion über die Stellung derſelben zu dieſem Antrage wandte. 
ie Fraktion glaubte indeſſen keine Veranlaſſung zu haben, 
ch darüber noch erſt beſonders ſchlüſſig zu machen. Wie ſchon 
rüher erwähnt, wird ſich vermuthlich eine, wenn auch wahrſchein⸗ 
lich nicht ſtarke Mehrheit für den Vertrag finden, der ja nur ein 
nterimiſtikum auszufüllen bezweckt, wie dies beſonders aus dem 
chlußprotokoll zum Hauptvertrage hervorgeht, welches bekannt⸗ 
lich beſtimmt, daß der Erlaß bundesgeſetzlicher Beſtimmungen 
über die Beſeitigung der doppelten Beſteuerung die ſofortige Außer⸗ 
raftſetzung der getroffenen Uebereinkunft zur Folge haben ſoll. 
In Betreff der Kreisordnung fand vorgeſtern wiederum eine 
längere Debatte in der Fraktion ſtatt, wobei es indeſſen zu be⸗ 
immten Amendements nicht kam. Es wurde nur im Allge⸗ 
meinen eine ſpezielle Umſchreibung der Kreiskompetenz in dem 
eſetz als nothwendig anerkannt. Die Meinungen über dieſen 
egenftand gingen ſehr gut auseinander. — Heute findet im 
taatöminiſterium die Berathung des Unterrichtsgeſetzes ſtatt. 
O Berlin, 31. Okibr. Für die Spezialberathung der 
Kreisordnung bereitet man von allen Seiten Verbeſſerungsan⸗ 
Räge vor, jo daß ſich bereits erkennen läßt, einen wie großen 
mfang die Berathung gewinnen wird. Die Leitung der De- 
batte wird angeſichts der vielen Anträge eine beſonders ſchwierige 
werden. Wie man hört, werden ſich einzelne Gruppen, ſo die 
Fortſchrittspartei und das linke Zentrum zu gemeinſamen An⸗ 
2 trägen vereinigen, und will das Präſidium an geeigneten Stel⸗ 
v a 
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Parüber be chloſſen. Allerdings beſtand ſchon zur Zeit der (. 


eitun 


Jahrgang. 


Markt 74 und Hrn. 
Baſel: Haaf ae Necker f. Berlin, M 2 

| aſel: Haaſeuſtein ogler; in Berlin ünchen, St. Gallen: Audol oſſe; in Berlin: 

Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Hachſe & Co. ; in Breslau: Emil Kabath 3 Senke, Biel Au in Grauen a. M. 
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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpa! 
tene Zeile oder deren Kaum 
Reklamen verhältnißmäßitz 
döher, find an die Expedi⸗ 
tton zu richten und werder 
für die an demſelben Tage er: 
ſcheinende Hummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am 


(| * 
genommen. 


rupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in bei . 
Lafee; in Grätz bei 3 Louis tralen und Bern ge ei 
Aete⸗ 


len eine kurze Pauſe eintreten laſſen, um der Regierung Zeit 
zu gönnen, ihre Stellung gegenzber den Anträgen des Hauſes 
zu wählen. Zunächſt wird am Mittwoch zum erſten Mal nach 
dem Antrage des Grafen Schwerin über Anträge, Petitionen ꝛc. 
berathen werden und am Donnerſtag die Debatte über das 
Budget beginnen. Inzwiſchen nehmen die Vorbeſprechungen 
über den Etat ihren Fortgang und werden Seitens der Regie⸗ 


rung hauptſächlich durch den Geh. Finanzrath Mölle geleitet, | 


der nun ſchon fo viele Jahre hindurch bei der Aufſtellung des 
Etats wie bei ſeiner Vertretung vor den Kammern thätig war. 
— Am 10. k. M. treten die Ausſchüſſe des Zollbundesraths für 
Zoll⸗ und Steuerweſen, ſowie für Handel und Verkehr in Be⸗ 
rathung über die Regulative zum neuen Zollvereinsgeſetz, betref- 
fend die Niederlagen und Begleitſcheine der Eiſenbahnen und 
Seeverkehr. Hiermit beginnen gewiſſermaßen die Arbeiten des 
Zollbundesraths, deſſen Berufung dann eben nur von der Er⸗ 
ſtattung der betreffenden Ausſchußberichte abhängig iſt. Auch der 
Zuſammentritt des Norddeutſchen Bundesrathes iſt für den No⸗ 
vember zu erwarten. Die Vorlagen für den leßteren find bereits in 
voller Ausführung begriffen. — Man rechnet mit Beitimmtbeit 
darauf, daß der Entwurf eines Strafgeſetzbuches für den Mord» 
deutſchen Bund zu dieſen Vorlagen gehören wird, wenn derſelbe 


auch erſt in einem ſpäteren Stadium der Thätigleit des Bundes⸗ 
rathes an dieſen gelangen wird. Der Stand der betreffenden 
Kommiſſionsarbeiten läßt deren Abſchluß, wie vorher beſtimmt | 
war, mit Sicherheit bis zum 1. Dezember erwarten. — General 
v. Moltke, der vor Kurzem von feinen Gütern hierher zurück⸗ 
gekehrt iſt, ſoll eine werthvolle Denkſchrift über die letzte Gene⸗ 
ralſtabsreiſe verfaßt haben, von welcher man ſich in der militä⸗ 
riſchen Welt viel verſpricht. — In Abgggrdgetiigfreiien {lt 
Rede, mit welcher ſich der Finanzmini 
tag in das Abgeordnetenhaus eingefü 


mer Gegen⸗ 


ſtand lebhafter Erörterungen. Man per Minjſte 
werde mit ſeinem Finanzplan nicht langer . ſich me laſſen. 
Schon j eſſen daß Hein 


er bei 
no im re 1. p ‚(Bd en 9 D ber 
äufig iſt) Sch eiten finden wird, da man in dieſen Krei⸗ 
ſen von der Antrittsrede nicht ſehr erbaut iſt und ſich überdies 
mit eigenen Finanzpläuen trägt. Dazu kommt, daß man, und 
wohl nicht ohne Grund, in dem Minifter einen Vertheidiger der 
Prämienanleihen vermuthet, über welche die Akten ſicher noch 
lange nicht geſchloſſen find, 

— Der „St.- Anz.“ veröffentlicht den Vertrag zwiſchen dem Norddeut- 
ſchen Bunde und dem Großherzogthum Baden, betreffend Einführung der 
gegenſeitigen militäriſchen Freizügigkeit, vom 25. Mal 1869, mit 
dem Bemerken, daß die Ratifikationsurkunden des Vertrages in Berlin 
ausgewechſelt worden ſind. Gleichzeitg veröffentlicht der „St.⸗Anz! das 
Schlußprotokoll vom 25. Mai, in welches bei nochmaliger gemeinſchafilicher 
Durchſehung des Vertrages durch die beiderſeltigen Bevollmächtigten die 
Verabredung niedergelegt worden iſt, „daß, wenn wider Erwarten der Ver⸗ 
trag für die ſüdlich des Main gelegenen Theile des Großherzogthums Heſſen 
nicht zur Gültigkeit gelangen ſollte, derſelbe alsdann nichtsdeſtoweniger 
zwiſchen dem Norddeuiſchen Bunde und dem Großherzogthum Baden in 
Wirkſamkeit tritt.“ 2 £ 5 

— Die Kommiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs einer Zivilpro⸗ 

eß⸗Ordnung für den Norddeutſchen Bund hat im Oktober 17 Plenar⸗ 

Kaum en abgehalten, in welchen die Berathungen über die Rechtsmittel der 
Berufung und der Beſchwerde beendigt worden ſind. Gegenwärtig beſchäftigt 
ſich die Kommiſſton mit der Lehre von der Nichtigkeitsbeſchwerde. b 

— Als Vertreter des Großherzogthums Heſſen und Rhein beim Bun⸗ 
desrathe des deutſchen Zoll vereins fit nach dem „St „Anz.“ der Ober: 
Steuer⸗Rath Göring ernannt worden — 5 

— Der Bundesrath hat bekanntlich, auf Grund der Beſtimmung im 
$ 29 der Gewerbeordnung, eine Prüfungsordnung der Aerzke x. 
unterm 25. v. Mts. elaſſen, wodurch der Zwang für die praktiſchen Aerzte, 
vor oder nach der Prüfung den mediziniſchen Doktorgrad zu erwerben, auf. 
gehoben iſt. Fraglich iſt es, ob danach für Preußen noch die Notwendigkeit 
beſteht, vier Jahre Medizin zu ſtudiren, doch un ſich nach der „Köln. Ztg.“ 
der Zweifel wohl aus dem, die Zulaſſungsbed gungen enthaltenden $ 3, 
wonach der zur Prüfung ſich Meldende außer dem . ymnaſialzeugniſſe der 
Reife“ die „Abgangszeugniſſe von der Univerſität“ beibringen und der Kan ⸗ 
didat noch nachweiſen muß, daß er zwei Jahre hindurch Praktikant in Kli⸗ 
niken geweſen, ſo daß die Prüfungs⸗Kommiſſion noch eine Entſcheidung zu⸗ 
nächſt über die Vollſtändigkeit des Abgangszeugniſſes hat und außerdem der 
Studirende nach einjährigem Univerſitätsſtudium nicht klinischer Praktikant 
werden kann. Uebrigens enthält der bezügliche Beſchluß des Bundesrathes 
die Beſtimmung, daß diejenigen ärztlichen oder zahnärztlichen Kandidaten, 
welche vor dem J. Oktober 1871, und diejenigen pharmazeutiſchen Kandidaten, 
welche vor dem 1 April 1871 ſich zur Prüfung melden, nur diejenigen Nach» 
weiſe beizubringen haben, welche nach den Geſetzen ihrer Heimath behufs 
Zulaſſung zur ärztlichen oder zahnärztlichen, beziehungsweiſe pharmaceutiſchen 
Staatsprüfung erfordert werden. 

Wie in Abgeordnetenkreiſen verlautet, wird die Celler Denkmal- 
Angelegenheit vor der Exekution des richterlichen Befehls ausgeglichen 
werden. Der General v. Schwarzkoppen ſoll ſich in der Audiend beim Ks. 
nige keiner freundlicheren Aufnahme erfreut haben, wie jüngft der königs⸗ 
berger Polizeipräſident. ; 
— Die vierte große Volksverſammlung, welche von einem 
Komitee des berliner Arbeiter » Vereins ir Debatte über die 
Kloſterfrage einberufen werden wird, ſoll am Sonntag den 
7. Nov. ſtattfinden. Das Komitee glaubt, die Gefahr einer 
Sprengung, welche dieſe Verſammlung, gleichwie die beiden letz⸗ 
ten ausgeſetzt iſt, dadurch abzuwenden, daß es durch eine Depu⸗ 
tation den geiſtlichen Rath Müller eingeladen hat, ſich an der 
Diskuſſion über dieſe Frage zu betheiligen. Wir glauben kaum, 
daß dieſe Bemühungen von Erfolg ſein wird und meinen, das 
Komitee würde unbedingt im Intereſſe ſeines Vereins wie auch 


im allgemeinen Intereſſe beſſer thun, wenn es nach wiederhol⸗ 


en 


\ olte verſagte Beſtätigung erhalten 


tem Fiasko ſeine Aufgabe als gelöſt anſehe. — In Elbing hat 
die Fortſchrittspartei in einer Verſammlung am 27. d. folgende 
Petition an das Abgeordnetenhaus, nach dem „N. E. A.“, ange⸗ 
nommen: K 
„Die Ereigniſſe in Moabit haben uns gelehrt, daß die Wiederherſtellung 


der Klöſter nur geeignet ift, den religiöſen Frieden und die Eintracht zu ftd« 
ren, in der die verſchiedenen Konfeſſionen bisher in unſerem Vaterlande leb⸗ 
ten. In Erwägung dieſes Umſtandes, ferner in Erwägung, daß die Einrich⸗ 
tung der Klöſter und das ganze Kloſterweſen einer längſt vergangenen, in 
ihren religiöfen Anſchauungen uns nicht mehr verſtändlichen Zeit angehören; 
in Erwägung, daß die Kloſtergelübde und das Kloſterleben in völligem Wi⸗ 
derſpruch mit dem Geiſt unſerer Zeit, der ein Geiſt der Freiheit und Abeit⸗ 
ſamkeit iſt, ſtehen; endlich in Erwägung, daß der heutige Zweck der Klöſter 
die Ausbreitung des Ultramontanismus und der päpftlichen Herrſchaft iſt, 
ſtellen die Unterzeichneten den Antrag, das hohe Haus der Abgeordneten möge 
dem noch immer zu Recht beſtehenden Geſetze vom 30. ot 1810 gemäß 
die völlige Aufhebung der Klöſter in Preußen beſchließen.“ r 
„ Im Hinblick auf die kirchlich bewegte Zeit und nament« 
lich auf die ernſte Lage der evangeliſchen Landestirche iſt nach 
der „K. H. 3.“ von S. M. dem Könige auf Mittwoch 10. No- 
vember, bekanntlich Luthers Geburtstag, ein außerordentlicher 
allgemeiner Bettag angeordnet. 
berg, ift ige ändern! ſchreibt die „K. H. Z.“ aus Königs⸗ 
vorhanden, die jahrelang dem Staate i re Dienſte unentgeltlich wionen mag 
ten, weil keine Gelegenheit zu ihrer Anftelung reſp. diätariſchen Beichäftis 
gung vorhanden war. Jetzt hat hier ein nur vor 2 — 3 Monaten Referen⸗ 
darius gewordener junger Juriſt, bei dem Mangel an Ajjefjoren, be. 
reits zur Vertretung eines Richters gegen Diäten nach der Provinz gejendet 
werden müſſen. Den immer fühlbarer werdenden Mangel an Juriſten in 
Preußen verſchuldete der ehemalige Juſtizminiſter Simons, der, bei dem da⸗ 
maligen Andrange zum Studium der Rechts wiſſenſchaft, durch öffentliche Be. 
kannkmachung davon abmahnte, weil für die jungen Leute die Ausſicht auf 
Anſtellung im Staatsdienſte bei der Ueberfüllung eine jo geringe wäre. 
Stettin, 30. Oktober. Herr Bürgermeifter Sternberg hat in Folge 
des betre n Beſchlüſſes der Stadtverordneten die Magistra der Wahl 


n. 
. abgelehnt und der Magiſtrat in Folge 


um 
b ſiſ. Ztg.“ zufolge heute beſchloſſen, eine Neuwahl vorzunehmen. 
3 erburg, 29. Oktober. Die Nachricht, daß der mit fänmtliden 
hlte Buchhändler Hopf nunmehr die wieder ⸗ 
habe, iſt, nach der „Inſterb. 3.“ nicht 
> { Oberpräſid . Horn, an welchen die 
5 gewandt hatte, die Nichtbeſtäiig ung aufrecht erhalten. 

ch, 26. Okt. Die Affaire Jungbluth halt die Gemüther 
unſerer Stadt noch immer in Aufregung, und zwar um ſo mehr, als die 
tgl. Regierung zu Aachen die Eingabe, welche 15 Stadtverordnete unterm 14. 
Auguſt 1868 an ſie richteten, völlig unberückſichtigt gelaffen hat. Es iſt nun vor 
etwa zwei Wochen eine zweite, von 15 Stadtverordneten unterzeichnete Ein⸗ 
gabe anf die Regierung in Aachen abgegangen, in welcher die Entfernung 
des Herrn Jungbluth aus feinem bisherigen Amte noch einmal als eine 
Bedingung der gedeihlichen Entwickelung der ſtädtiſchen Intereſſen bezeichnet 
wird. Als Motive für die moraliſche Berurtheilung des Herrn Jungbluth 
werden in der Eingabe angegeben: 1) Die gerichtliche Verhandlung in dem 
v. Hilgersſchen Prozeſſe in beiden Inſtanzen in Aachen, wobei Herr Jung ⸗ 
bluth mit feinen eidlichen Zeugenausſagen in Widerſpruch gerieth und der 
Gerichtshof feinem Zeugniſſe den Glauben verſagte. 2) Das bekannte Ver⸗ 
halten des Herrn Jungbluth in den beiden grundloſen Denunziattonen gegen 
Oberföcſter Eichhoff und gegen den Landralh v. Hilgers. 

Minden, 28. Okt. Der Buchhändler Volkening, welcher als Kommiſ⸗ 

ſionsverlezer auf dem „Lahrer hinkenden Boten“ angegeben, deswegen 


Stimmen zum Sıadtrhth gewa 


‚aber früher ſchon freigeſprochen war, ſtand heute wieder vor Gericht unter 


der Beſchuldigung, den Lahrer Kalender verbreitet zu haben, obgleich er ge 
wußt habe, daß der auf dem Kalender angeführte Verlag auf falſchen Anga ⸗ 
ben beruhte. Der Staatsanwalt beantragte eine Geldbuße von 100 Thaleru I 
und bemerkte, der Strafantrag ſei auf höhe Befehl (aus dem Biſchofſitze 
Paderborn) geſtellt worden. Der Gerichtshof ſprach indeſſen das Nichtſchul⸗ 
dig aus. — Eine zweite Anklage ging auf Vernichtung der Exemplare. 
Hr. Velkening ſagte, er wünſche, daß das Gericht dieſem Antrage entspreche, 
da dann 200,000 mehr Exemplare verkauft werden würden. Der Gerichtshof 
erklärte ſich inkompetent. . 3 

Weimar, 30. Okt. Der thüringiſche Städtetag, auf wel⸗ 
chem etwa 44 Stadtgemeinden aus den thüringiſchen Staaten 
vertreten ſind, hat ſich heute in der erſten B en 
hier konſtituirt und Statuten angenommen. Die Berathung des 
Freizügigkeitsgeſetzes und des Einquartirungsweſens iſt für nächſte 
Woche vorbehalten. 

D. Dresden, 30. Okt Bekanntlich erließ der Papſt am 13. Septbr. 
1868 gelegentlich des einberufenen allgemeinen ökumeniſchen Konzils eine 
Einladung an alle Proteſtanten und Nichtkatholtken zur Rückkehr in den 
einen „Schafſtall“ der katholiſchen Kirche. Als Antwort auf dieſe Einla- 
dung publizirte vor nicht langer Zeit der Kirchenvorſtand zu St. Thoma in 
Leipzig eine im Ganzen recht würdig gehaltene Erklärung, worin das päpſt⸗ 
liche Anſinnen abgefertigt wurde; in den letzten Tagen häufen ſich nun 
förmlich die Beitrittserklärungen verſchtedener Kirchenvorſtände zu dieſer 
Erklärung, ſo daß es nur noch wenige Stadte in Sachſen geben dürfte, die 
in diefer Beziehung ihre Schuldigkeit nicht gethan haben. — Was die Tha. 
tigkeit unſeres Landtages anbetrifft, ſo iſt zunächſt hervorzuheben, daß durch 
den Dr. Genſel aus Leiphig, welcher der national - liberalen Fraktion an⸗ 
gehört, ein Abänderungsanzrag zur Kirchenvorſtands, und Synodal- 
ordnung in der zweiten Kammer eingebracht wurde, der auf Profeſſor 
Biedermanns Antrag zur Vorberathung im Hauſe verwieſen ward Nach 
dem Genſelſchen Antrag, der eine erwelterte Vertretung des Laienelementes 
in kirchlichen und teligiöfen Angelegenheiten bezweckt, ſoll 1) unſere Synode 
aus 18 (fatt 24) Geistlichen und 36 (fatt 30) Laien beftehen, die in 18 
Wahlbezirken gewählt werden; 2) in Betreff der Zuſammenſetzung des 
Wahlkörpers fol neben allen konfirmirten Geiſtlichen die doppelte (ſtalt 
und 3) in der Oberlauſitz ſollen 3 
Alsdann wurde von der Re⸗ 


gleiche) Zahl Laien erfordert werden, 
Geiſtliche und 6 (ſtatt 4) Laien nöthig ſein. 


gierung der zweiten Kammer der Entwurf eines Lehrer-Emeritirungs. 


geſetzes vorgelegt, dem die Skala unſeres Staatedienergeſetzes zum Grunde 
liegt. Danach ſoll die Penſion eines Lehrers nach dem durchſchnittlichen 
Betrage des von demſelben in den der Penſionirung een vu Ks 
fünf Jahren wirklich bezogen und durch Beiträge zum beſtehenden Penfions- 
fond verſteuerten Einkommens berechnet werden und die Penſtonsberechti⸗ 
gung vom erfüllten zehnten Dienſijahre an beginnen. Die dann zu gewäh ⸗ 
rende Penſion beträgt ein Drittel des Einkommens und ſteigt dieſelbe nach 
einer 44 ſährigen Dienſtzeit auf / deſſelben. Bel der Penſtonsberechnung 
ſoll übrigens auch die Dienſtwohnung oder deren Miethswerth mit in An⸗ 


— 
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as kommen. Lehrer, die von ihren Schulgemeinden beſſer geftellt find, 

Kite von der 3 Penſionskaſſe ausgeſchloſſen. Dieſer Geſetzent⸗ 

wurf wird a — noch manche Verbeſſerungen erfahren; es iſt aber im ⸗ 

merlin anzuerkennen, daß die Regierung geſonnen iſt, dem ſchwergeprüften 

Stande der Lehrer helfend unter die Arme zu greifen. — Bet der Nach ⸗ 

wahl in dem 36. ländlichen Bezirke iſt der hieſge Advokat Dr. Schaff⸗ 

rath dem Reglerungskandidaten Hen. Richter gegenüber unterlegen. 

Schaffrath dürfte in weiteren Kreiſen bekannt ſein; . 1848 zur 

Linken in der Paulskirche, war eine Zett lang Mitglied des norddeutſchen 

Reichstages und ſtimmte daſelbſt, wenn er dort j der itts⸗ 

partei; er hat ſich feine Niederlage gegen Richter d hohem Gra au 

uſchreiben wegen feines ag gf often Hochmuth und Großmanns⸗ 
Aut grenzenden Weiens. Sein Einfluß, er einſt in gewiſſen Kreiſen 
beſaß, iſt aus verſchiedenen Gründen, die aufzuführen hier zu weit führen 
würde, ſtark im Schwinden begriffen und wird ſchwerlich dadurch wieder 
Reigen, daß weſentlich durch feine Nachlaſſigkeit und Selbſtaberſchatzung (er 
hielt es nicht eimal der Mühe werth, ſich feinen Wählern auch nur ein ein · 
iges Mal vorzuſtellen, troßdem, daß er kurz vorher in Dresden gegen den 
55 rath Ackermann dard ann war) die reaktionär⸗partikulariſche Partei 
n der zweiten Kammer wieder eine Stimme gewonnen hat und fo den ver- 
einigten liberalen Fraktionen an Stimmenzahl ziemlich gleich gekommen iſt. 
— In den beiden letzten Tagen fand außer anderen Debatten auch die 
Vorberathung über die Prinzipfragen ſtatt, welche bei einer neuen Ge ⸗ 
mein deordung für Land und Stadt zu Grunde gelegt werden ſollen; 
dabei waren verſchiedene, auf ein wirkliches Selfgouvernement gerichtete 
Anträge des Abg. Streit (national, liberal) maßgebend. Die betreffenden 
Verhandlungen, die noch nicht beendigt find, verſprechen im Ganzen ein 
der Freiheit günftiges Reſultat. In der geſtrigen Sizung der zwei 
ten Kammer war u. a. auch ein Antrag des Dr. Genſel von Inter. 
eſſe, der den bisher dei uns ſtets gefeierten hohen Neujahrstag, das Feſt 
arlä Verkündigung und einen Bußtag aufgehoben, den verbleibenden Buß ⸗ 
tag aber gleichzeitig mit dem pteußiſchen gefeiert wiſſen will. — Im hieſigen 
ſtädtiſchen Vereine hielt Hr. Advokat Hendel einen intereſſanten Vor 
trag über das dresdener Feuerlöſchweſen, deſſen Entwickelung er ſeit dem 
Jahte 1860 im Ganzen als zweckentſprechend, aber doch, wie der letzte Thea; 
ſerbrand bewieſen, noch ſehr der Verbeſſerung bedürftig bezeichnete. Der 
Landtagsabgeordnete Krauſe regte dabet die Beſchaffung mehrerer Dampf. 
feuerfprigen an. — Der ſtadtiſche Verein in Leipzig beſchloß am 26. Okt. 
eine Petition an die Ständeverſammlung, worin um Befürwortung eines 
fofort zu erlaſſenden Gefeges gebeten wird, durch welches auch den größeren 
Städten Sachſens das direkte Wahlverfahren bei den Stadtverordnetenwah⸗ 
len geſtattet würde. Am nächſten Sonntage, als am Reformationstage, 
wird in den proteſtantiſchen Kirchen Sachſens die 200 jährige Beier der Ein ⸗ 
führung des Reformationefeſtes mit beſonderem Ernſte begangen werden. — 
Kürzlich fand hier im Hotel de Pologne ein folennes Souper ſtatt, woran 
ſich viele Kammermitglieder, der national-liberalen Partei und der radika⸗ 
leren Fraktion Wigard, 28 u. Gen. angehörig, betheiligten. Natürlich 
fehlte es dadel nicht an Toaſten Hr. W. Delbrück lieh Fey dens den 
nalen Nortſchritt-oildteevezevciff Vöch äus, worauf Prof. Biedermann 
dankend antwortete; Hr. Dr. Döhn erinnerte an den harten Kampf im 
benachbarten Bayern und forderte die Geſellſchaft auf, auf den Steg der 
dortigen Fortſchrittspartei die Släſer zu leeren ꝛc. ꝛc. 

— Angeſichts der vielen Selbſtmor de unter dem Militär erinnern die 
„Dr. N. dacan, daß das ſächf Kriegsminiſterium bereits zu Anfang dieſer Epide 
mie, Ende 1867, dieſe Angelegenheit zum Gegenſtande einer Verordnung an die 
Militärbehörden gemacht hat. Das Kriegsminiſterlum hat darin den letz⸗ 
teren anempfohlen, die geiſtige Richtung ihrer Untergebenen zu erforſchen 
und jede Veranlaſſung ſtreng zu vermeiden, die den frevelhaften Entſchluß 
zum Selbſtmorde zu erzeugen im Stande wäre. Dabei hat das Minifte- 
rium ausgeſprochen, wenn es auch unverkennbar ſei, daß der Selbſtmord 
in allen Schichten und Ständen der Bevölkerung überhand nimmt und die 
Urſachen dazu in viel tiefer liegenden-Grunden zu ſuchen find, die ſich der 
Beurtheilurg der Kommandopehörden als ſolche entziehen, es doch wohl der 


Fall ſein konne, daß die dienſtliche und kameradſchafilſche Behandlung eines 


Soldaten, deſſen Geiſt jener Krankheit der Zeit verfallen, leicht eine Kriſts 
herbeiführe und den Entſchluß zur That reifen laſſe. Die neueren Vorfälle 
zeigen, daß dieſer humane Geiſt des Miniſteriums die niederen Behörden 
nicht allenthalben beſeelt. iu 

Dresden, 30. Okt. Die Kammer der Abgeordneten hat 
die Einführung direkter allgemeiner gleicher Wahlen für alle 
Gemeinden einſtimmig, und die Beibehaltung des Klaſſenſyſtems 
für die Wählbarkeit mit 35 gegen 32 Stimmen beſchloſſen. 

Karlsruhe, 30. Okt. Die erſte Kammer hat in ihrer 
heutigen Sitzung die revidirte Rheinſchifffahrtsakte mit Einſtim⸗ 
migkeit genehmigt. Desgleichen wurde der Geſetzentwurf, betref⸗ 
fend das Verfahren bei Miniſteranklagen, nach den Vorſchlägen 
der Kommiſſton mit unweſentlichen Abänderungen derſelben ein⸗ 
hellig angenommen. 

München, 29. Okt. Ein Erlaß des Miniſteriums des 
Innern an die Präſidien und Kreisregierungen, in welchem die 
Motive der Abänderung der Wahlbezirke dargelegt und auf die 
Agitationen der Ultramontanen hingewieſen wird, ſagt: 

Die Staatsregierung erachte es in Berückſichtigung des Landeswohles 
als ihre Schuldigkeit, ſolchen Extremen mit allen gefeglichen Mitteln ent⸗ 
e Stehe ſie auch nicht mit allen Forderungen der Liberalen im 

nklange, werde fie insbeſondere den Standpunkt der Wahrung der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit Bayerns auch künftig einnehmen und durchführen, jo müſſe fie es 
doch als dringendſte und nächſtliegende Aufgabe erachten, vereint mit den 
liberalen Parteien den ultrakirchlich⸗demagogiſchen Tendenzen und Extremen 


vorzubeugen. 
Oeſterreich. 


Wien, 23. Okt. Von den Landtagen, obwohl ſie in ein 
paar Tagen auseinander gehen, ſind noch einige bedeutſamere 
Manifeſtationen zu gewärtigen. Namentlich ſteht eine Adreſſe 
des böhmiſchen Landtages in Ausſicht, welche als eine Abwehr 
der czechiſchen Prätentlonen anzuſehen ſein wird. In der Wahl» 
reformfrage hat im tyroler Landtage die ultramontane Majorität 
die direkten Wahlen perhorreszirt; dieſelbe Haltung hat der bu⸗ 
fowinaer Landtag angenommen. Der galiziſche Landtag ſoll noch 
bis 6. November verlängert werden. 

Die Kleritalen haben dieſer Tage eine nicht unbedeutende Schlappe 
durch einen intereſſanten Prozeß erhalten, der ſich vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht abſplelte Es war ein Preßprozeß, den der Redempiotiſten Orden 
gegen den Schriſiſteller Lopty, Verfaſſer eines in der „Vorſtadtzellung“ er- 
ſchlenenen Zeutlletons, angeſtrengt hatte. In dem Beuilleton war erzählt, 
daß ein achtlahriges Madchen im Jahre 1856 geſchändet und von elner an⸗ 

ſteckenden Krankheit infturt worden fei, wahrſcheinlich von einem Prieſter 
des Redemploriſtenordens. Den Orden vertrat der päpftlice Kämmerer 
Wieſinger, Redakteur der „Kirchenzeitung“, als Vertheidiger des Angekiag⸗ 
ten fungirte Dr. Joſeph Kopp. Die Verhandlung, die unter Ausſchluß der 
Deffentligteit, aber unter Zulaſſung von Jeurnafiſten geführt wurde, ſtellte 
heraus, daß die Angaben in der Vorſtadtzig. dem Weſentlichen nach rich⸗ 
tig waren und werfen zugleich grelle Streiflichter auf die öſterreichiſche Po- 
lizei der Vorjahre. Die Verſuche des Pflegevaters det Kindes, den 
Thäter gerichttich zu verfolgen, ſcheiterten an dem Widerſtande der 
oberen Pollzeibeamten. Polizefrath von Felſenthal drohte jenem mit 
Einſperrung wenn er meiter „muckſen“ ſollte. Eine Wideraufnahme der 
Unterſuchung unter der Schmerlingſchen Aera erwies fi als unmöglich, 
da die Akten inzwiſchen abhanden gekommen oder verſtümmelt waren. Der 
Prozeß endete mit Freiſprechung des Angeklagten und Verurtheilung des 

Ordens der Redemploriſten in dle Koſten. 

— Die amtliche „Wiener 3.“ vom 31. Okt. meldet, daß 
der bisherige öſterreichiſche Geſandte in Kopenhagen, Graf Paar, 
zum Geſandten in Dresden ernannt iſt. 

Trieſt, 27. Okt. Nach den vom Inſurrektions⸗Schauplatze 
hier eingetroffenen Meldungen gelang es auch der geſtrigen Ex⸗ 
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ſtädtiſchen Simultanſchule ab, fo 1 Baron Eötvös mit dem Fürſt Prt- 
mas liebäugele und an den angeblichen Simultanſchulen nur katholiſche 


Lehrer wirken. 
Schweiz. 

Nheinegg (Kant. St. Gallen), 30. Okt. (Tel.) Die be 
abſichtigte Reiſe des Fürſten von Rumänien nach Italien iſt 
zweifelhaft geworden, da es nicht ſicher ſcheint, daß zu der Zeit, 
wo der Fürſt ſich nach Florenz begeben kann, der König Viktor 
Emanuel ſich auch dort befindet. 

Belgien. 


Brüſſel, 30. Okt. Dem hieſigen Vertreter Italiens iſt 
ein Rundſchreiben der italieniſchen Regierung an die diplomati⸗ 
ſchen Agenten derſelben im Auslande vom 5. d. M. zugegangen, 
in welchem die Haltung erörtert wird, die Italien dem Konzile 
gegenüber einzunehmen gedenkt. Die italieniſche Regierung legt 
gegen etwaige Beſchlüſſe des Konzils, welche den Geſetzen des 
Koͤnigreiches und dem Geiſte der Zeit zuwiderlauten würden, 
Vorbehalte ein. Unter den Gründen, welche das Rundſchreiben 
gezen die Zweckmäßigkeit der Berufung eines Konzils geltend 
macht, wird die Beſetzung der päpſtlichen Staaten durch 5 
ländiſche Truppen angeführt. 

Frankreich. 

Paris, 29. Okt. Hr. v Keudell ift vorgeſtern in Paris 
angekommen. Derſelbe verbrachte die Nacht auf der preußiſchen 
Botſchaft und ging heute nach Marfeille ab, wo er ſich auf dem 
„Said“ einſchifft, um ſich nach Egypten zu begeben. Der Geh. 
Oberregierungsrath Eck begleitete ihn. — Der nach Rom zurück⸗ 
gelehrte Marquis v. Banneville holte hier Weiſungen für das 
Konzil ein, 1 5 Eröffnung am 8. Dezember bevorſteht. Dieſe 
Inſtruktionen find, wenn das „Mémorial Diplomatique“ gut 


it di e © ; 
Madrid, 29. Okt. In einer heute abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung von Progreſſiſten und Demokraten ſtimmten nach 
einer längeren Debatte, an welcher ſich auch Prim betheiligte, 
102 Deputirte für die Wahl des Herzogs von Genua, zwei für 
den Herzog von Montpenſier. „Imparcial“ glaubt, daß der 
Herzog von Genua 166 Stimmen von 209 Monarchiſten er⸗ 
halten wird. — In der geſtrigen Verſammlung der unioniſti⸗ 
ſchen Kortesmitglieder wurde ebenfalls die Thronfrage diskutirt. 
Die Verſammlung ſprach ſich mit allen gegen zwei Stimmen 
gegen die Wahl des Herzogs von Genua aus. Ulloa und acht 
andere Deputirte erklärten, ſie würden dem Herzoge ihre Stimme 
geben, wenn die Bemühungen der Regierung, einen großjähri⸗ 
en Fürſten zur Annahme der Krone zu bewegen, vergeblich 
fein ſollten, und in Folge deſſen nur die Wahl zwiſchen dem 
Herzog und der Republik übrig bleiben würde. Die Miniſter 
Topete, Silvela und Ardanaz, ſowle die Deputirten Rios Roſas, 
Calderon Collantes, San Cruz, Armijo, Canoſas, Azala und 
Salvaverria und alle anweſenden Staatsmänner proteſtirten gegen 
die Fortdauer des Proviſoriums. Die radikale Partei iſt mit 
der Wahl des Herzogs von Genua einverſtanden. Wie es heißt, 
würden Topete und die beiden anderen der unioniſtiſchen Partei 
angehörigen Miniſter 107 Entlaſſung geben, wenn die Kortes 
ſich für den Herzog entſcheiden ſollten. — Man beabſichtigt den 
Herzog für großjährig zu erklären und die Regentſchaft demnach 
aufzuheben. Das Stimmenverhältniß der Parteien in den Kortes 
iſt ungefähr Folgendes: Die Partei der liberalen Union gebietet 
über ungefähr 60 bis 70 Stimmen; die radikale Partei, näm⸗ 
lich Progreſſiſten und Demokraten, zählt 130 bis 140 Mitglie- 
der. Die Königswahl in den Kortes wird wahrſcheinlich ohne 
weitere Diskuſſion erfolgen. — Man verſichert, daß die repu⸗ 
blikaniſchen Abgeordneten nicht eher wieder in die Kortes ein⸗ 
treten werden, bis ihnen die verfaſſungsmäßigen Privilegien ga⸗ 
rantirt ſind. 


„ Die den Kortes gemachte Budgetvorlage für das nächſte Jahr 
. Einnahmen auf 656,824,499 Fr, die Aaegaben auf 600 88000 
Fres. Die Kopfſteuer ſoll abgeſchafft, dagegen ſollen die Gemeindebehörden 
ermächtigt werben, gewiſſe Octrois wieder einzuführen. Es ſoll ferner eine 
Steuer von 20 pCt. von der inneren und äußeren Staatsſchuld, ſowie von 


anderen Arten von Werthpapieren erhoben, und die Tilgung der Staats- 
ſchulden mit Ausnahme der Hypothekarbillets binausgeſchoben eden Zur 


gleich haben die Kortes die Berathung des Eiſenbahngeſetzes fortgeſetzt; nach ⸗ 
dem die Artikel 17—19 vom N behufs Umarbeitung zurückgezogen 
worden, votirten die Kortes nach einer Rede Prims mit 87 gegen 14 Stim- 
men ein Geſetz, — welches den Offizieren, die im Januar 1866 und im 
Auguſt 1867 wegen ihrer Betheiligung an den Aufſtänden ins Ausland ge⸗ 
ne waren, der von jener Zeit an rückſtändige Sold ausgezahlt werden 
oll. Es geht das Gerücht, daß die republikanſſchen Abgeordneten wieder 
an den Kortesberathungen Theil nehmen wollen, wenn die Königswahl zur 
Sprache kommt. Figueras hat ſich am Montag ſchon in der Sitzung blicken 
laſſen. — P. Caymo y Bascos, einer der Abgeordneten für Gerona, iſt 
wegen ſeiner Theilnahme an dem Aufſtande (er wurde in la Bisbal gefangen 
genommen) vom Kriegsgerichte zum Tode verurtheilt worden. Wie die 
„Epoka“ wiſſen will, ſind die nach Gibraltar geflüchteten republikaniſchen 
Bandenführer Paul und Salvocchen, als fie vom Volke erkannt wurden, 
in der Calle reale gröblich inſultirt worden, ſo daß die Polizei zu ihrem 
Schutze einſchreiten und ſie nach einem Hotel in Sicherheit bringen mußte. — 
Der Generalkapitän von Neu-Kaſtilien, Iiguteurde, hat aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ſeine Entlaſſung eingereicht. Er iſt vorläufig durch General Pe⸗ 
ralta erſetzt worden. — Geſtern Abend iſt eine Feuersbrunſt im Dache des 
n der Regentſchaft ausgebrochen, ſo daß der Regent genöthigt war, die 
Nacht — Kriegsminiſterium zu ſchlafen. 
Na 
telegramm iſt in der Havanna ein Dekret veröffentlicht, welches ungehin⸗ 
derte Religionsfreiheit für Kuba und Porto Rico ankündigt. Das Doku⸗ 
ment iſt ſehr liberal un und erklärt, Spanien könne ſich von der all ⸗ 
gemeinen Bewegung Europas und der Welt nicht iſoliren, und die Erwä⸗ 
ung dieſes Umſtandes ſei für die Antillen noch um ſo bedeutender, wegen 
ihrer Lage in unmittelbarer Nähe Amerikas, wo die religiöje Freiheit von 
Rechtswegen anerkannt jet, Niemand ſoll fernerhin aus religiöſen Gründen 
von einem Amte ausgeſchloſſen ſein. Wahrſcheinlich wird demnächſt eine pro⸗ 
teſtantiſche Kirche in Havanna errichtet werden. N 

Madrid, 31. Okt. (Tel.) Geſtern erklärte Prim in den 
Kortes in Beantwortung einer Interpellation, die Regierung hoffe 
in Kurzem im Stande zu ſein, den Belagerun szuſtand aufzur 
heben. Augenblicklich jet dies jedoch nicht möglich, da noch drei 
Inſurgentenbanden exiſtirten, und überdies bei dem Kriegsrathe 
noch verſchiedene Fälle anhängig wären, welche vor Aufhebung 
des Belagerungszuſtandes entſchteden werden müßten. — In der 
heute früh 3 Uhr geſchloſſenen Verſammlung von Kortesmitglie⸗ 
dern, welche zur Wahl eines Monarchen zuſammengetreten war, 
hat der Herzog von Genua 128 Stimmen erhalten, 52 der 
Anweſenden ſtimmten gegen die Wahl deſſelben. Mehrere De⸗ 
putirte waren abweſend. Man glaubt, daß der Herzog von 
Genua definitiv ungefähr 180 Stimmen erhalten wird. 


Italien. 
Florenz, 29. Okt. Durch offizielle Bekanntmachung wird 
verfü,t, daß die Subskription auf die Obligationen der Kirchen⸗ 
üter⸗Anleihe im Auslande vom 9. bis 12. November ſtattfinden 
m — Am 26. Okt. hat vor dem Korrektionelgerichte der Prozeß 
gegen den Deputirten Lobbia und Genoſſen wegen Simulirung 
eines Mordanfalles begonnen. Es find fünf Perſonen angeklagt, 
nämlich der ſchon genannte Major im Generalſtabe und Depu⸗ 
tirte Lobbia, der Profeſſor Martinati und ferner die Herren 
Careguato, Novelli und Benelli. Der Einwurf, daß der Ge 
richtshof inkompetent ſei, wegen des Privilegiums des Angeklag⸗ 
ten Sig als 3 des Parlamentes, iſt verworfen worden 
nd die Verhandlungen werden morgen fortgeſetzt den. 
euer e weden 
Großbritannien und Irland. 
London, 28. Okt 


unterhalten. r 2 
— Dem Beiſpiele des liverpooler Gemeinderaths folgend, 


wird auch der Gemeinderath der londoner Altſtadt ein Bei⸗ 


leidsſchreiben an die Gräfin Derby richten und außerdem 

den Vorſchlag, dem verſtorbenen Staatsmanne ein Denkmal in 

der City zu errichten, an einen Sonderausſchuß überweiſen. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 28. Okt. Der „Dz. Warſz.“ veröffentlicht 
heute das am 24. Sept. vom Miniſter des Innern beflätigte 
Statut der Geſellſchaft zum Wohl der Handeltreibenden in 
Warſchau. Wir heben aus den 88 40 deſſelben, die keine von 
anderen Geſellſchaften dieſer Art abweichende Beſtimmungen 
enthalten, nur den § 2 hervor, durch welchen die Geſellſchaft un⸗ 
mittelbar unter die Kontrole des Polizeimeiſters geſtellt wird, 
welcher die gewiſſenhafte Einhaltung der Statuten, ſpeziell aber 
die ſtatutenmäßige Verwendung des Vereinsvermögens zu be⸗ 
aufſichtigen hat. Nicht einmal einem kaufmänniſchen Verein 
wird bei uns die Selbſtverwaltung gegönnt. — Eine etwas 
ſcharfe Abfertigung ertheilt der „Dz. Warſz.“ den polniſchen 
Zeitungen in Preußen und Galizien, vornehmlich dem „Dz. Pozn.* 
Er wundert ſich, daß er von dieſen Organen ſeit einiger Zeit 
nicht mehr ſo energiſch wegen feiner ruſſiſchen Sympathieen an⸗ 
gegriffen werde wie ſonſt, und nennt die Politik dieſer Organe 
albern. „Ein Volk, das keine S imme hat und auf das Nie 
mand achtet, das ſich nicht politiſch bethätigen kann“ — meint 
der „Dz. Warſz.“ muß zuſehen, beobachten, ſchweigen und warten. 
Auch ſeine Preßorgane müͤſſen eine abwartende Haltung einnehmen, 
wenn ſie nicht dem Vorwurf anheimfallen wollen, die Thatſachen 
düſter oder in roſigen Farben zu fälſchen. — Vorgeſtern wurde 
auf der Mokotowski ſchen Straße eine kliniſche Station für ſiphy⸗ 
litiſche und Hautkranke von den DDr. Podowski und Kadler fei⸗ 
erlich eröffnet. Anweſend waren dabei der Präſident des Medi⸗ 
en Staaterath Becker, der Stadtpräſident Generalmajor 

ittkowski, der Polizeimeiſter u. A. Der Inſpektor des Medi⸗ 
zinalweſens in Warschau, Herr Malek, hielt die Eroͤffnungs⸗ 
rede. In derſelben erwähnte er folgende kliniſche Inſti⸗ 
tute in Warſchau: die Augenklinik von Dr. Dobyanski, das 
Inſtitut der elektriſchen Heilmethode von Dr. Bruner, die Frauen⸗ 
klinik der DDr. Rogowig und Bernhard, die Klinik für Kinder⸗ 
krankheiten von Dr. Sikorski, das laryngoſkopiſche Inſtitut von 
Dr. Cohn und die eben eröffnete Anſtalt für ſiphylitiſche und 


Hautkranke. K 
Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Konſtantinopel, 30. Okt. (Tel.) Der Kaiſer von 
Oeſterreich hat heute das diplomatiſche Korps empfangen. Mit⸗ 
tags begiebt ſich der Kaiſer mit dem Sultan zur Truppenrevue 
nach Hunkiar⸗Skeleſſt. Hierauf giebt der Kaiſer ein Diner, zu 
welchem die hervorragendſten Perſönlichkeiten geladen find. Das 


Wetter iſt andauernd ſehr ſchon. 
Bukareſt, 30. Okt. (Tel.) Im Auftrage des Fürſten 


wird der Miniſterpräſident Ghika morgen im Beiſein des gan⸗ 


einem aus Newyork unterm 25. Okt. eingegangenen Kabel⸗ 


8 0 
g Die Landlinien des engliſchen Kabels 
in Amerika find wiederum geſtört, der telegraphiſche Verkehr mit 

Amerika wird daher gegenwärtig nur durch das franzöſiſche Kabel 


> 


zen Miniſteriums und vieler eingeladenen Gäſte die Eiſenbahn 
von Bukareſt nach Giurgewo eröffnen. 


Amerika. 

„Newyork, 29 Okt. (Kabeltel.) Die Demokraten von 
Kalifornien haben bei der Wahl von 14 Bezirksrichtern 11 von 
ihren Kandidaten durchgebracht. — George H. Butler, Neffe 
des Generals Butler, iſt zum amerikaniſchen Generalkonſul in 

ritiſch Oſtindien ernannt worden. — Der Dampfer „Stone⸗ 
wall“ iſt auf der Fahrt von St. Louis nach New⸗Orleaus ver⸗ 

annt; 200 Perſonen, darunter Frauen und Kinder, ſind in 
den Flammen umgekommen oder ertrunken. 

Rio de Janeiro, 8. Okt. (Tel.) Die Deputirtenkam⸗ 
mer iſt bis zum 15. Okt. vertagt worden; die Differenzen im 
Miniſterium find noch nicht beſeltigt. Die Regierung hat erklärt, 
daß der Krieg gegen Lopez fortgeſetzt werden ſolle, bis den Bes 
dingungen, unter welchen die Triple⸗Allianz abgeſchloſſen, Ge⸗ 
nüge geſchehen ſei. — Graf d'Eu trifft Vorbereitungen, um die 
Verfolgung Lopez, welcher ſich noch in San Eſtanislaus befin⸗ 
dit, fortzuſetzen. 


Parlamenkariſche Nachrichten. 
e Das von Eberty und Loewe beantragte Geſetz, betreffend 
die Einführung der Zivilehe, hat folgenden Wortlaut: 
€ $1. Die bürgerliche Rechtsgültigkeit der Ehe kann nur durch eine 
rklarung der Brautleute vor dem sinbtgen Richter begründet werden. 
N 2, Der ehelichen Verbindung muß ein Aufgebot vorangehen. 8 3. Für 
— Eheſchließung und das Aufgebot iſt der Richter des Ortes, an welchem 
d aut wohnt, und wenn dieſelbe im Auslande wohnt, bei dem Richter 
es Ortes, in welchem der Bräutigam wohnt, zuſtändig. 8 4. Der Richter 
at, wenn die zur bürgerlichen Rechtsgültigkeit der Ehe nothwendigen Er⸗ 
eddecniſſe vorhanden find, das Aufgebot zu veranlaſſen 8 5. Das Auf ⸗ 
0 ot erfelgt durch eine während vierzehn Tage auszuhängende Bekanntma⸗ 
ung der beadfictigten Cheſchliczung 8 6 Dieſe Bekann machung if aus. 
Abangen: a) an der Gerichtsſtelle desſenigen Gerichtes, von welchem das 
h ufgebot erlaſſen iſt; b) an dem Raths“ oder Gemeindehauſe derjenigen 
data dischen Gemeinde, in welcher die Brautleute wohnen oder innerhalb 
ber letzten Jahres gewohnt haben. § 7. Der amtliche Bericht über die An- 
n der Bekanntmachung genügt zum Nachweiſe der gehörig erfolgten 
ekanntmachung. § 8. Wird die Ehe nicht innerhalb ſechs Wochen nach 
em Tage geſchloſſen, an welchem der für den Aushang der Bekanntma⸗ 
wut beftimmte vierzehntägige Zeitraum abgelaufen iſt, ſo muß das Aufgebot 
. werden. $ 9. Ueber den Einſpruch gegen eine abzuſchließende 
Pe entſcheidet der Richter, der das Aufgebot erlaſſen hat, im Wege des 
10 eunigen Prozaß verfahrens. 5 10. Sind Chehinderniſſe nicht vorhanden, 
fe erfolgt die Cheſchließung vor dem Richter, indem die in Perſon anwe⸗ 
enden Brautleute, die in Gegenwart zweier großjährigen und männlichen 
Abe am. fie gerichtete Frage: „ob ſie ſich fortan als zu einer wahren 
8 he verbunden erklaren und die damit verknüpften Pflichten getreulich zu 
. geloben ?* bejahen. 8 11, Bei dieſer Verhandlung iſt ein vereide 
t Protokollführer zuzugehen. § 12. Die bürgerliche Rechtegültigkeit der 
ve beginnt mit dem Zeitpunkte der vor dem Richter abgegebenen Ertlä⸗ 
i "0. ( 11.).$ 13 Die nach 5 10 abgegebenen Erklärungen find fofort 
2 as bei dem Gerichte zu führende Regiſter mit Angabe des Tages, an 
„ den die Verhandlung aufgenommen ift, wörtlich einzutragen. Die ein⸗ 
re Vermerke find von den beiden Gerichteperſonen, welche die Ver. 
die Verg aufgenommen haben, zu unterzeichnen $ 14. Für das Aufgebot, 
zu ng und die Eintragung in das br ſind keine Gebühren 
—— en. 5 15. Der Eheſal Hung vor dem Richter kann die kirchliche 
Folaz ug oder eine derſelben entſprechende zeligiöfe Handlung jederzeit-puu 
855 n. In einem Late Bade hat Der e. de nicht zu prü- 
115 ob der Eheſchlteßung bürgerliche Ehehinderniffe entg zaftehen. 16. 
eligtonsdiener, weſche eine ſolche Handlung früher vornehmen, verfallen 
ia eine Geldbuße bis zu 50 Thlr. § 17. Alle dieſem Gefeg entgegenſtehen⸗ 
den Beſtimmungen weiden aufgehoben 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 1. November. 

— Nachdem die Kartell⸗Kon vention mit Rußland 

5 2. v. M. ihre Eadſchakt erreicht hat und außer Kraft getre⸗ 

en iſt, find die Oberpräſidenten der Provinzen Poſen, Preußen 

ES Sckhſan durch den Minifter des Innern, wie die „Köln. 

(g.“ berichtet, eiſucht worden, die ihnen nachgeordneten Behörden 
K Waſang zu versehen, „daß die in Gemäßheit dieſer 
2 onvention zu atledigenden Requifitionen oder ſonſt zu bewir⸗ 
ak Handlungen, ſoweit fie bis zu dem gedachten Zeitpunkte 
N Oktober) nicht vollſtändig zum Abſchluſſe und zur Ausfüh⸗ 
fa gebracht werden können, nicht weiter zu verfolgen 
50 „Auch den Ober⸗Präſidenten der anderen Steige ift 
er dem Miniſtertal⸗Reſkripte Be ufs Verſtändigung der Bes 
üeden zur Ausführung jener Weiſung Mittheilung gemacht 
worden. 

Hr. Erzbiſchof Graf Ledochowski tritt, wie wir hören, ſeine Reife 
> Rom zum en 85 il aun 4. November an. Zu feinen Reiſe 
deleitern hat derſ lee, wie es heißt, den Domherrn Inniſzewski, den Regene 
Veni Prieftrfeuinars Atoweki und feinen Hauskaplan Mariaüski 

t. 

Zu dem Monumente auf dem Wilhelmsplatze hat Herr 
Bildhauer Emil Steiner zu Balle Sohn des hieſigen Oberlehrers am 
an rgdmnofiun, Hrn. Dr. Steiner, ein geborner Posener, eine Modellſkizze 
gefertigt, welche ſich gegenwärtig im Beſltze des kommandirenden Generals 
stellt do rutsg bifiudit. Diess in Gops ausgeführte 18 Zoll hohe Skizze 
h bi auf einem Poſtamente eine Viktoria dar, weiche über zertrümmerte Ge⸗ 
85 dahin ſchreitet und in der Rechten den hocherhabenen Sigeskranz hält. 

4 er dem Sockel des Poſtamentes befinden ſich 4 Adler, ſchwebend auf den 
a hai der 4 Truppengattungen des 5. Armeekorps, mit: br hauptſächlich 

em Krlege des Jahres 1866 Ey haben. ie Vorderſeite des 
Geſtamentes enthält ein großes Medaillon mit dem Reliefportraft des Hrn. 
e v. Steinmetz. Der Eindruck, den das Modell macht, iſt als ein 

ahrhaft künſtleriſcher zu bezeichnen: Die Viktoria bietet, von allen Seiten 
Bi ehen, einen ſchönen Anblick dar und das ganze Monument zeigt cin wohl⸗ 
huendes pyramidales Aufſtreben. Nach der Idee des Bildhauers ſoll daſſelbe 
eine Höhe von 18 Fuß erhalten und iſt der untere Theil des Poſtaments 
sr votyem Granit, der obere Theil aus grauem ſchleſiſchen Marmor und 
Ze Bikroria nebſt den Adlern aus weißem karrariſchen Marmor gedacht. 
So ſehr unn auch dieſes Modell in den maßgebenden Kreiſen Anklang findet, 
ſo war doch bereits einige Wochen zuvor, ehe daſſelbe hier anlangte, mit dem 
Zink; ußwaarenfabrikant Hrn. Brix zu Berlin ein Kontrakt behufs Lieferung 
des Monumentes abgeſchloſſen. — Wir bemerken hierbei, daß Hr. Emil 
Steiner als Schüler der berliner Akademie am 3. Aug. d. J. im Fache der 
Kompoſition prämiirt wurde; die von demſelben entworfenen Kompoſitionen 
waren folgende: I) Simſon erſchlägt die Philiſter; 2) Konſul Fulvius und 
ie Senatoren von Kapug (die bekanntlich vor der Eroberung der Stadt 
3558 die Römer im zweiten puniſchen Kriege den Giftbecher tranken); 

) Druſus von der Velleda aus Deutſchland verkrieben. 

Mm Ln der Poſen⸗Märkiſchen Eiſenbahn find ſeit dem 28. Okt. 
alle Erdarbeiten in der Nähe des proviforifhen Perſonenbahnhofes Seſtens 
er Feſtungsbaudirektion innerhalb des zweiten Feſtungsrayons inhibirt 

worden, und zwar, wie uns initgetbettt wird, hauptfählid aus dem Grunde, 
va bis jegt der Revers noch nicht unterzeichnet worden iſt, wodurch ſich 
and Eiſenbahageſellſchaft verpflichtet, bei eintretender Belagerung das ver ⸗ 
85 Terrain wieder in den früheren Zuſtand zu verſetzen. Doch werden 
ent ansfichtlic dieſe Schwierigkeiten, die ſich der boriſezung der Erdarbeiten 
Bahnpo tele im Laufe diefer Woche beſeitigt werden. Das proolſoriſche 

Mhofsgebäude, welches in Jachwerk gebaut wird und bereits volftändig 
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gerichtet if, wird durch die Inhibirungsmaßregeln nicht betroffen und dürfte 
demnach bald feiner Vollendung entgegengehen. 

— Im Rathhauſe gelang es bei einer in der vergangenenen Woche 

vorgenommenen Probe, das Waſſer mittelſt der auf dem Boden aufgeftell- 
ten Spritze, welche aus einem Baſſin durch die Waſſerleitung geſpeiſt wird, 
das Waſſer dis zur Gallerie zwiſchen den 8 Säulen emporzutreiden. Es 
dürfte demnach, beſonders wenn noch einige Umänderungen und Reparatu- 
ren an dieſer alten Spritze vorgenommen werden, für die Sicherheit des 
Rathhauſes bei etwaiger Jeuersgefahr genügend geſorgt fein, 
Eine Belohnung von 100 Thalern, die unter Umſtänden auf 
200 Thaler erhöht werden kann, ſichert der hieſige kgl. Staatsanwalt im 
Kreisblatte demjenigen zu, welcher den oder die Thäter des an dem Vogt 
Napieralski zu Rumianek in der Nacht zum 29. Auguſt d. J. verübten 
Mordes derartig nachweiſt, daß deſſen gerichtliche Beſtrafüng erfolgen kann. 
„Di Pozn.“ contra „Tyg. fat.“ Die von dem „Dz. Pozn.“ 
fo warm empfohlenen polntſchen Schultage erfreuen fi nicht allſeitiger 
Zuftimmung unter den Polen. Der „Tyg. kat.“ iſt der Meinung, daß 
Lehrerkonferenzen unter geiſtlichem Vorſitz viel geeigneter ſind, die Unzu⸗ 
länglichkeiten des Schulweſens zu erkennen und ihnen abzuhelfen; die Schul⸗ 
tage ſeien ae werthlos Hiergegen wendet ſich der „Dz.“ in einem 
längeren Artikel feiner Sonnabendnummer, um auszuführen, daß im Sinne 
des „Ruß. nur die religiöfe, nicht aber die nationale Entwickelung 
der polniihen Landbevölkerung gefördert werde. Es drohe der Schule eine 
vollſtändige Entnationaliſtrung, indem die polniſche Sprache, wenn nicht die 
Schultage nach dieſer Richtung hin eine wirkſame Thätigkeit entwickelten, 
allmälig ganz aus dem Unterricht verdrängt werde. Die Berufung der 
Schultage ſei ein fruchtbarer Gedanke geweſen, für den die Iniative ergrif- 
fen zu haben Graf Severin Mielzynski zu Miloslaw ſich mit Recht als ein 
Verdienſt anrechnen könne. Die Agitation, welche von dieſen Schultagen 
ausgehen werde, müſſe ſchließlich auch auf den Reichstag und die Regie 
rung eine Preſſion ausüben und für die Erhaltung des nationalen Charak- 
ters in den Dorfſchulen polniſcher Kreiſe empfänglich machen. Es ſei — 
fo ſchließt der „Du.“ — ein „Requiem“, das der „Tyg.“ hier dem polni- 
ſchen Volke ſinge, das aber wie jedes Requiem, ſelbſt am Grabe, einen trau⸗ 
rigen Eindruck mache. 

— Das geiſtliche Konzert, welches zum Beſten der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt am Sonnabend Abend unter Direktion des Hrn. Organiſten Hennig 

attfand, war ſehr ſtark befucht und ergab eine Beuttoeinnahme von 225 
N Al, je dab nach Abzug der Koſten ein Reinertrag von etwa 150 Thlr. 
übrig bleibt. 

— Heut Abend findet, wie bereits durch Inſerat mitgetheilt, im 
Saale des Hrn. Kommiſſtonsraths Falk eine Verſammlung von Muſikern 
ſtatt, zu dem Zweck, einen Unterſtätzungsverein zu gründen. 

— Mord. Viele unſerer Leſer werden ſich eines ſeltſam gekleideten 
Mannes erinnern, welcher bisweilen in den Straßen unſerer Stadt geſehen wurde. 
Derſelbe hieß Cwojdzinski und war auf den erſten Blick als katholiſcher Geift- 
licher zu erkennen; er hatte ein wettergebräuntes geröthetes Geſicht, trug 
einen alten Zylinderhut, Stiefel mit hohen Schäften und war mit einem 
alten braunen defekten Mantel bekleidet; häufig ſah man denſelben auf 
bäuriſchem Fuhrwerke in die Stadt fahren. Er beſaß ein kleines ländliches 
Beſitzthum in Rudnica zwiſchen Fabianowo und Junikowo, 1 Meile füd- 
weſtlich von Poſen, und las oftmals in Poſen Meſſe. So wurde derſelbe 
auch am Sonntag Vormittag in der St. Martinskirche erwartet, wo der⸗ 
ſelbe Meſſe leſen Halte Aber in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
hatte ihn ein jäher Tod ereilt. Er war nämlich in der letzten Zeit öfters 
beſtohlen worden und hatte ſich in jener Nacht mit einem Gewehr auf Wache 
geſtellt, um die Diebe zu verjagen. Wie nun erzählt wird, machte er, als 
einige Perſonen auf ihn eindrangen, von der Waffe Gebrauch, wurde aber 
entwaffnet, zu Boden geworfen und mit ſeinem eigenen Gewehr erſchlagen. Bereits 
ſind mehrere Perſonen, als des Mordes verdächtig, verhaftet worden. 

— Großer Schneefall wird aus verſchiedenen Theilen unſerer Pro» 
‚ding gemeldet. Derſelbe droht den Feldfrüchten, beſonders Kartoffeln und 
Rüben ſehr ſchädlich zu werden. Mangel an Arbeitern, die ſich jetzt mehr 
dem Eiſen bahnbau zuwenden, ſoll in vielen Fällen der Grund geweſen ſein, 
daß dieſelben bis jeßt noch nicht eingeerntet find. (Man vergleiche unjere 


Provinzlalkorreſpondenzen.) Sonderbarer Wetſe tft in der Stadt Poſen nur 


ſehr 2 Schnee gefallen. | 

— Ein bedauerlicher Unglücksfall hat ſich Mittwoch den 20. 
v. M. auf dem, Hrn. Kennemann gehörigen Gute Strzeſzyno, 1 Meile 
nordweſtlich von Poſen, ereignet. In der dortigen Brennerei, welche vor 
etwa einem Jahre eingerichtet wurde, ſollte der Dampfkeſſel gereinigt wer- 
den. Zu dieſem Zwecke ließen die drei dort beſchäftigten Arbeiter in Ger 
genwart des Amtmanns und Kaſſtrers das Waſſer aus demſelben ab. 
Wahrend nun noch ein Theil des Waſſers darin enthalten war und das 
Manometer noch 25 Pfund Druck, d. h. alſo beinahe zwei Atmosphären 
anzeigte, wurden bereits die Schrauben des Verſchluſſes vom Mannsloch, 
durch welches ein Arbeiter behufs der Reinigung des Keſſels in denſelben 
hineinzuſteigen pflegt, gelockert, und durch Daraufſchlagen der Verſchluß ge 
offnet. In demſelben Momente drang aber auch eine gewaltige Menge ſie⸗ 
denden Waſſers und Dampfes, welche bei dem bedeutenden Drucke eine 
Temperatur hoch über dem gewöhnlichen Siedepunkte des Waſſers hatten, 
aus dem Mannsloche hervor, und uberſchüttete die 5 anweſenden Perſonen. 
Nachdem noch an demſelben Tage ein Arzt aus Poſen herbeigeholt worden 
war, wurden Donnerftag Vormittags die Verunglückten nach dem Kranken 
baufe der Grauen Schweſtern in Polen gebracht. Mehr als ½ der Kor. 
peroberfläche war faft bei Sammtlichen auf das Furchtoarſte verbrüht, und 
demnach an eine Rettung nicht zu denken, da ſchon bei einer Verbrühung oder 
Verbrennung von ½ der Körperoberfläche der Tod einzutreten pflegt. Zwei 
der Unglücklichen ftarben noch am Donnerſtage, der dritte am Freitage, der 
vierte am Sonnabende. Am Sonntage lebte noch der Amtmann, welcher 
am wenigften verkrüht wurde; doch zweifelt man gleichfalls daran, daß 
derſelbe mit dem Leben davon kommen wird. 

8. Rirchplatz Boruy, 29. Oktor. Im Hopfengeſchäfte bericht 
nach wie vor eine nie geahnte Lebhaftigkeit. Die Preiſe erhalten ſich feſt mit 
ſteigender Tendenz. Primaſorten, ſchon ſchwer zu bekommen, werden mit 60 
2 — und darüber, Mittelſorten je nach Qualität und Farbe mit 40 55 
Thalern pro Zentner bezahlt. Bei andauernder Kaufluſt werden bald alle 
Lager geräumt fein. Auch die Nachrichten aus anderen Produktionsländern be» 
richten von 10 280 00 0 fiteit und feſten Preiſen. Sagzer und Gate 
Stadtzut gilt 2850— 300, Landgut 260-280, Auer und oa iegel- 
Ai 180, Schwetzin er 140, geringere Sorten 130—140 Floren. Die Preiſe 
ind alſo ſeit dem Anfange der Saiſon überall bedeutend, ja noch einmal fo 
hoch geſtiegen. Die Handelsleute, namentlich Böhmen, welche zuerſt bier ihre 
Geſchäfte trieben und zum Preiſe von 28—36 Thalern pro Zentner einkauften, 
haben ſchwere Summen verdient; aber auch die hieſigen Einkäufer ſind 
nicht leer ausgegangen und berechnen ihren Gewinn nach Hunderten, ja Tau- 


ſenden von Thalern. Daß die ſeitens der Produzenten und Händler erzielten 
fad. Einnahmen rückwirkend auf alle Verhältniſſe find, iſt ſelbſtver⸗ 
tändlich. 


Er. Grätz, 29. Oktober. [Leh rermangel. 
Schnee] An zwei zur hieſigen evangeliſchen Pfarrgemeinde gehörigen 
Dorfſchulen fehlen ſchon jetzt ſeit längerer Zeit die Lehrer und ſcheint auch 
keine Ausſicht vorhanden zu fein, daß Diefelben bald werden erſetzt werden 
können, da die hierauf bezüglichen Anfragen des Schulinſpektors und Paſtors 
Hrn. Fiſcher bei der k. Regierung zu Poſen verneinend beantwortet wurden. 
Man wird ſich daher begnüges milſſen, dieſe Stelle mit Schulamtsaſpiranten 
zuibefegen. Auch unſere Schulkommiſſionſucht für den ſchon feit den großen Ferien 
kranken evangeliſchen Lehrer Arndt einen Stellvertreter und ſcheint jo glück. 
lich zu ſein, einen ſolchen in der Perſon eines in der Provinz Brandenburg 
in Mißkredit gerathenen Lehrers zu erhalten, der bei der Stellvertretung 
eine ne Probezeit durchmachen ſoll, um darzuthun, N 
einen Lehrerpoſten in unſerer Provinz zu bekleiden. — In dem eine 
meile von hier entfernten Dorfe Strzelee find dieſer Tage drei tolle 
erſchlagen und in Folge deſſen nach polizeilicher Anordnung unſere Hunde, 
die kaum 14 Tage die Freiheit genoſſen hatten, wiederum auf 6 Wochen an 
die Kette gelegt worden. Auch in andern Ortſchaften der Umgegend ſollen 
ſich von der Tollwuth befallene Hunde gezeigt haben und getödtet worden 
fein; es find dies gewiß die Hunde, welche vor 2 Monaten von dem damals 
hier herumgelaufenen tollen Hunde gebiſſen worden ſind. — Nachdem geſtern 
in der Mitkagsſtunde hier der erſte Schnee geſallen war, der ſich aber nur 
auf den Dächern längere Zeit gehalten hat, ſchneit es ſeit heute Morgen 
ſchon 6 Stunden ohne Unterbrechung und bedeckt der Schnee vollſtändig un. 
ſere Felder und Gärten. So frübzeitig haben wir wohl ſelten Schnecfall 
gehabt; die Bäume haben noch nicht einmal die Blätter verloren. 

1 Pinne, 28. Okt. Am Sonnabend, den 24. d. Abends iſt bei Ge⸗ 
legenheit des Fiſchens in dem 1¼ Meile von hier belegenen Nojewoer Walde 


Viertel- 


Tolle Hunde. 


daß er würdig ſei, 


Hunde 


legenheit zur Ausübung ihrer Thätigkeit zu bieten. 


eine männliche Leiche gefunden worden. Bei der am Tage darauf durch den 
Herr Diſtriktskommiſſarius Szablikowski und den Hrn. Gensdarm Braun 
ſtattgehabten Unterſuchung erkannte man den ſeit 3 Wochen vermißten Knecht 
Huhm aus Kikowo; am Kopfe der Leiche befanden ſich 2 Wunden, die nur 
in Folge von Mißhandlungen entſtanden ſein konnten, ſo daß vor allen Din⸗ 
Pu der Verdacht eines Mordes bei den genannten Beamten aufſtieg. Den 
emühungen der Letzteren iſt es aber noch an demſelben Tage gelungen, einen 
Selbſtmord feſtzuſtellen und foll Huhm dieſen traurigen Entſchluß in Folge 
einer Mißhandlung Seitens des Wirthſchaftsinſpektors S. in K gefaßt haben. 
Huhm, welcher beiläufig geſagt ein ordentlicher Menſch und ein Kür el war, 
kam nämlich vor 3 Wochen wider ſeine Gewohnheit etwas angetrunken nach 
vr und ging nach der herrſchaftlichen Küche, um dort fein. Abendbrot zu 
ſich zu nehmen. Es entſtanden dort zwiſchen ihm und dem übrigen Geſtude 
Streitigkeiten, und als er ſich zu S. begab, um feine Hilfe zu beanſpruchen, 
erhielt er ſtatt dieſer mit einem Stocke diverſe Hiebe und wurde dann von 
ibm — gebunden — in einen Keller geworfen, aus dem er erſt am folgenden 
Morgen entlaſſen wurde. Huhm war hierüber aufgebracht er fand dadurch 
ſeine Ehre verletzt und äußerte ſogleich, ſich zu entleiben. Einige Tage ſpäter 
feierte er mit mehreren Kameraden im Kruge zu Nojewo feinen Abschied. in⸗ 
dem er letztere Aeußerung widerholte; er verſchwand auch gleich und iſt nun 
erſt jetzt vorgefunden. Die Wundeu rühren von den obigen Mißhandlungen 
her. Die gerichtliche Sektion iſt bereits angeordnet. — Auf Grund des 
§ 7 ad 3 des Geſetzes vom 25. Juni 1868, betr. die Quartierleiſtung für 
die bewaffnete Macht während des Friedenszuſtandes vom 25. Juni 1868, 
und des § I der Ausführungsinſtruktion vom 31. Dez. 1868 iſt geſtern von 
den bieſigen ſtädtiſchen Behörden ein Gemeindebeſchluß dahin entworfen, daß 
die Einquartierungslaſt während des Friedenszuſtandes von den Hausbeſitzern 
in natura übernommen werde. Die Vertheilung ſoll durch den Gemeinde 
vorſtand unter Mitwirkung einer aus 3 Mitgliedern beſtehenden Servisdepu 
tation erfolgen und ſollen dabei die Miether gänzlich verſchont bleiben; auch 
iſt dabei auf arme Hausbeſitzer ꝛc. beſondere Rückſicht genommen. Der Ge⸗ 
meindebehörde de Servisdeputation iſt ferner mit Rückſicht auf § 9 der 
Inſtruktion die Befugniß eingeräumt, in etwa vorkommenden und erforder⸗ 
lichen Fällen einzuquartierende Truppen in gemietheten Quartieren unterzu⸗ 
bringen und ſind die dadurch entſtehenden Koſten auf die Kommune über⸗ 
nommen. Schließlich iſt von der Aufſtellung des im 8 6 des Geſetzes vor⸗ 
geſchriebenen Kataſters Abſtand genommen. . 

+ Raſchkow, 28. Okt. [Schneemaffen, Kirchen⸗Exzeß.] Während vor⸗ 
geſtern Abend der Winter mit ſeinen ſchneeflockigen Begleitern ſich noch ziemlich 
gelind anmeldete und in den geſtrigen Tagesſtunden die dünne weiße Decke 
in Waſſer verwandelte, ſah man heut Morgen — zur größten Freude der 
ſchneeballenden Jugend — Mutter Erde einige Ellen hoch mit Schnee be⸗ 
deckt, Windwehen fand Referent bis 4 Ellen hoch, ſo 15 die Paſſage gehemmt 
iſt und Arbeiter requirirt werden mußten um die Landſtraßen frei zu machen. 
Noch jetzt (Nachmittags) fallen die voluminöfen Flocken Du 9 fort und 
thürmen die Schneehaufen immer höher auf. Alte Leute können ſich nicht 
entſinnen im Monat Oktober ſchon einen ſolchen Schneefall erlebt zu haben 
und unſere Bauern prophezeihen einen harten Winter. Viele, vornehmlich 
die größeren Domänen, bedauern, ihre Feldfrüchte noch im Acker zu haben, 
beſonders Kartoffeln, Runkelrüben und Kraut, die, wenn der Schnee nicht 
bald zergeht Schaden leiden können. — In C, Pleſchener Kreiſes, fand man 
vor einigen Tagen die prachtvollen Fenſter der katholiſchen Kirche zerſchlagen. 
Kurz vorher hatte zwiſchen dem Parochus und der Patronin ein Streit 


ſtattgefunden, der er zu einem bedauerlichen Vorfall während des Gotted- 
$) 


dienſtes führte. Von der k. Staatsanwaltſchaft fol die Patronin, als der 
That verdächtig angeklagt worden ſein. 

Schwerin a. W., 28. Okt. In der geftrigen öffentlichen Sitzung 
der Stadtverordneten wurden vom Meagiſtrat die Herren Bürgermeiſter 
Müller und Rathsherr Apotheker Dr. Renner, und von den Stadtverordneten 
der Vorſitzende Brauereibeſitzer F. Graup und der Kaufmann J. Levy als 
Schuldeputationsmitglieder für das künftige Oſtern ins Leben tretende Pro⸗ 
gymnaſtum gewählt. Außerdem ſollen noch 2 aich e Mitglieder gewählt 
werden. Dann wurde den Stadtverordneten eine ab Hage Antwort der 
Juſtizbehörden auf ein im März d. J von der ſtädtiſchen Behörde an das 
gr zu Poſen eingereichte Geſuch, um Einrichtung einer ſtän⸗ 
digen Gerichtsdeputation zur Kenntnißnahme di Die ſtädtiſchen 
Forſten find vom 10. Oktober ab unter die Oberleitung des k. Oberförſters 
Deutſchländer gegeben, und der von demſelben entworfene Hauungs⸗ und 
Kulturplan pro 1870 wurde der Verſammlung zur Genehmigung vorgelegt. 
Danach find. 1200 Thlr. für die Kulturkoſten erforderlich, während in den 
früheren Jahren nur 500 Thlr. im Etat ausgeworfen waren. Die Einnahmen 
der Forſtverwaltung werden auf 6000 Thlr. veranſchlagt, während fie früher 
der Kämmerei nur 5000 Thlr. einbrachte. Die Stadtverordneten 5 ar 
dieſen Plan, weil in der Berechnung die Kulturen ſämmtlicher Forſtblößen 
und auch der diesjährige Einſchlag inbegriffen waren. Schließlich genehmigte 
die Verſammlung den Kataſter für die Einquartirungsfähigkelt der Stadt. — 
Die hier kürzlich verſtorbene Jungfrau Erneſtine Jokiſch hat der evangeliſchen 
Kirche teſtamentariſch 50 Thlr. vermacht. , 

$ Rawicz, 29. Dit. [Woch en bericht,] Unſere Stadt kann ſich, 
nachdem ſie alle baulichen Arrangements getzoffen hat, die zur Aufnahme 
des Militärs erforderlich find, mit Bug und Recht nun eine Garatſonſtadt 
im vollſten Sinne des Wortes nennen. Die Kommunalbehörden haben ein 
150“ langes und 50“ breites Exerzterhaus hergeſtellt, das einen Koſtenguf⸗ 
wand von 4—5000 Thlrn. betragt. Dadurch iſt einem großen Bedürfniß 
abgeholfen worden. Der Privatſpekulation verdanken wir ein ſtattliches 
Zeughaus, das nicht nur feinem Zwecke vollkommen entſpricht, ſondern noch 
fo viele Raumlichleiten in ſich birgt, um den verſchiedenen Handwerkern Ger 
Daran ſtößt eine Ka⸗ 
ferne, die mit zwei Kompagnien belegt iſt. Im Frühjahr wird noch eine 
Kaſerne ſich daran anſchließend gebaut werden, welche die übrigen Kompag⸗ 
nieen unſeres Bataillons aufzunehmen im Stande ſein ſoll. Ein ſchönes 
mafjives Thor verſchließt Unberufenen den Eingang in dieſes Militärrayon. 
— Die Villa unſeres Kommerzienraths Pollack ſchreitet ihrer Vollendung 
entgegen; fie verſpricht eine große Zierde der Stadt zu werden Chemiker 
Lent ſtellt ein Wohn. und Fabrikhaus her, das ebenfalls eine bedeutende 
Ausdehnung anzunehmen ſcheint. Dicht daran baut ſein Schwager, der 
Maurer- und Zimmermeiſter Müke ein Wohnhaus, das ebenfo feſt wie 
ſchön werden wird Lent und Muke find Schwiegerföhne unſeres Brauerei⸗ 
befigers Schmidt von Gorkau, deſſen Bier weit uber unſere Provinz hinaus 
ſich einen Namen erworben und Abſatz zu erfreuen hat. Beſondere Sorg ⸗ 
falt ift auf die Schulgebäude der Stadt verwendet worden; unſere Behörde 
bat keine Koſten geſcheut, Lehrern und Schülern den Aufenthalt darin an⸗ 
genehm zu machen Mit dem Projekt der Errichtung einer höheren Töchter⸗ 
ſchule find unſere Realſchullehrer leider nicht durchgedrungen. Um jedoch 
das Bedürfniß nach umfaſſender Bildung, die über die gewöhnliche Schul⸗ 
ſphäre hinausgeht, zu beftievigen, beabſichtigt eine Dame aus Pleſchen, un⸗ 
terftügt von den achtbarſten Familien hierorts, zu Oſtern eine höhere Töch 
terſchule hier zu errichten, der wir aufrichtig das befte Gedeihen wünſchen. 
Der Rektor unſerer gegenwartigen ev. Maädchenſchule, Hr. Krieger, hofft 
indeſſen durch vorzunehmende Reformen das Anſehen und die Leiſtungsfahigkeit 
der von ihm geleiteten Anftalt zu heben, daß das Bedürfniß nach einer neuen ver ⸗ 
ſchwindel. — Die von der hleſigen ladiſchen Gemeinde im Juli d. J. vorgenom. 
mene Repräſentantenwahl hat die höhere Beflätigung nicht erhalten, well 
die gegen ſie angebrachte Beſchwerde als begründet erachtet worden iſt. Die 


Einladung zur Betheiligung an der qu Wahl erfolgte zwar in den geſetz⸗ 


lich feſtgeſetzlen Zeiträumen im hieſigen Kreisblatte und war noch außerdem 
der Wahltermin mittelſt Aifige an der Synagogenthür den Mitgliedern 
zur Kenntnißnahme gebracht worden. Da jedoch eine alte Verfügung exi⸗ 
ſürt, nach welcher zu derartigen Wahlen der Termin den Gemeindemitglie⸗ 
dern noch beſonders zu inſinufren ſei, fo iſt die vorgenommene Wahl ſei. 
tens der königl Regierung für ungültig erklärt worden Eine deshalb von 
der Korporation nach allen Formalitäten vorgenommene Neuwahl hat je« 
doch wieder das frühere Reſultat ergeben; denn es ſind wieder dleſelben 
Perſonen gewählt worden, was freilich von der Oppofitton nicht vermuthet 
ward. — In voriger Woche iſt wieder auf den Antrag der Strafanftalts- 
direktion hier eine Begnadigung erfolgt. Urſprünglich war der jetzt 
Begnadigte zum Tode verurtheilt, doch wurde dies Urtheil durch Aller⸗ 
hoͤchſte Gnade in lebenslangliche Zuchthausſtrafe umgewandelt. Nachdem er 
zehn Jahre vorwurfsfrei verbüßt hat, iſt idm auf Verwendung der qu. Di ⸗ 
rektion der Reſt der Strafzelt durch des Königs Gnade erlaſſen worden. 
Der Gnadenweg durch die Militärbehörde ſcheint leichter erreichbar, als der 
durch das Ziollgerſcht. Es dürfte demnach für den Inkulpaten nicht gleich⸗ 

iktig fein, od er vom Militär- oder vom Zivllgericht verurtheilt wird. 

kan vermuthet, daß erſtere ihre Entſchließung von dem gutachtlichen Bes 
richte der Strafanſtaltsdirektion abhangig macht, während letzteres hier von 
abſtrahirend, nur nach Lage der Akten entſcheidet, o 


der von der Zucht? 
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hauspolizei Empfohlene als würdig erſcheint, ihn der Allerhöchſten Gnade 
vorzuſchlagen. — Da der ev. Lehrer Franzke an der hieſigen jüdiſchen 
Schule von Seiten der k. Regierung keine definitive Anſtellung erlangen 
kann, fo beabſichtigt derſelbe, ſeine gegenwärtige Stelle zu quittiren und ſich 
um eine andere an einer Anſtalt ſeiner Konfeſſion zu bewerben. Bei jet: 
ner Tüchtigkeit und ſeinem Fleiße wird er, namentlich bei dem vorherr⸗ 
ſchenden Lehrermangel, wohl nicht lange zu ſuchen nöthig haben. Die Be⸗ 
börde der jüdiſchen Schule wird wie verlautet, bei der Wiederbeſetzung auf 
einen jüdiſchen Lehrer aus der Ruckſicht reflektiren, weil letzterem an ande 
ren Konfeſſionsſchulen der Zutritt verſagt iſt. 


Theater je mit Leſſings „Mi 
Geſtern iſt unſer Theater nach längerer Pauſe m e „Minna 
von Barn e wieder eröffnet worden. Wenn die Kritik ſich in der 
angenehmen Lage befindet, einem Theaterperſonal, das ſich in ernſten Auf. 
gaben verſucht, ſchon darum ihre Anerkennung nicht verſagen zu können, fo 
darf ſie ſich doch andererſeits der Unterſuchung nicht entziehen, inwieweit 
die darſtellenden Kräfte ihren guten Willen auch durch eine entſprechende 
Ausführung zur Erſcheinung zu bringen vermögen. An die Aufführung 
eines Leſſingſchen Stückes mit dem bloßen guten Willen heranzugehen, wäre 
eine Verfündigung an der Kunſt, der eine wohlmeinende Kritik mit ihren 
ſchärfſten affe entgegentreten müßte. 

Der geſtrigen Vorſtellung gegenüber müffen wir anerkennen, daß die 
felbe im Großen und Ganzen ſich von dem Ernſte der Aufgabe getragen 
zeigte, wir wollen nur einigen Ausſtellungen Raum geben, die einem ber 
friedigenden Geſammteindruck hinderlich im Wege ſtanden. 

Das Enfemble griff darum nicht ledendig ineinander, weil faſt alle 
Darſteller eine gewiſſe Unſicherheit nicht überwinden konnten, die ſich wohl 
daraus erklären läßt, daß ſie zum erſten Mal vor dem Urtheil eines ihnen 
neuen Publikums ſtanden. Dieſe trat beſonders ſtörend im letzten Akte 
hervor, in welchem ſogar ein paar lapsus calami auf ein nicht ganz genüt- 
gendes Memoriren hinzudeuten ſchienen Die Einzelleiſtungen können, aus. 

enommen die durch Herrn Einicke vertretene Rolle Tellheims, nicht ohne 
Lot beurtheilt werden. Herr Einide iſt ſeiner Partie nicht gerecht ge⸗ 
worden. Das war die leidenſchaftliche Soldatennatur nicht, die voll Grimm 
über die vermeintliche Zurüͤckſetzung zu dem grollenden Axiom gelangt iſt, 
daß die Galle am Menſchen das Beſte ſei. Es fehlte das mächtig geftel- 
gerte Pathos, das erſt zuletzt in die urſprüngliche ſoldatiſche Bonhommie 
umſchlaͤgt. Monoton im Organ wie in den Geſten vermochte Herr Einicke 
ſich nirgends zu jener trotzig verhaltenen Gluth durchzuarbeiten, die, bei Leſſing 
in gleicher Weiſe nur zwei Charakteren eigenthümlich iſt, dem Major Tell 
heim und dem Tempelherrn. Doch wir hören, daß Herr Einicke in eine 
Lucke eingeſprungen jet, da er bisher nur jugendliche Liebhaber geſpielt. 
Ale Lückenbußer hat er immerhin das Mögliche geleiſtet. Frl. Guinand 
(Minna) iſt eine vielverſprechende Kraft, der nur zweierlei zu einer guten 
Minna fehlte: der ſchalkhafte Humor, der in dieſem herclichen Frauenbilde 
faſt überall zum Durchbruch kommt, und eine größere Lebhaftigkeit der 
Bewegung agegen gelang ihr das fingirte Schmollen im 4. Akte, ſowie 
im 5. Att die Angst, Tellheim könnte ihre diplomatiſche Reſignation und 
ihre Liſt mit dem Ringe ernſtlich zum Kriegsfall machen, ſehr gut, doch ift 
auch hier zu erinnern, daß das allzuraſche Tempo der Deklamation ihr 
anſprechendes Organ haufig über ſchnappen ließ Frl. Schloß (Franziska) 
iſt wie geſchaffen für dieſe ſchnippiſche und doch fo ſchlaue Bofenferle, die 
gewandt wie eine Eidechſe für jede Frage eine ſchlagfertige Antwort hat 
und deren Weltanſchauung in dem Satze gipfelt, daß es doch verdammt 
wenig ſei, nichts weiter als ehrlich zu ſein. Wir würden nicht anſtehen, 
Frl. Schloß den Preis des Abends zu ertheilen, wenn ſie nur ein klein 
wenig weniger geſpielt hätte. Sie that zu viel des Guten Hr. Wiesner 
(Juſt) und Herr Mayer (Werner) bekundeten ein recht anſprechendes komi⸗ 


ſches Talent, doch fie trugen die Farben viel zu grell auf und machten aus 


ihren Partien Poſſenfiguren; es war ihnen offenbar mehr um den Applaus 
des Publikums, als um das Urtheil der Kritik zu thun. Das Publikum 
lachte denn auch herzlich über ihre allzuderbe Komik. Der Wirth wurde 
von Herrn Hamm ebenfalls ein wenig karrikirt, doch nicht fo, daß die ab- 
efeimte Gaunerſeele in ihren 3 zu Schaden gekommen wäre. 
Seren v. Baronche machen wir für 


wir haben eine gelungenere Darſtellung dieſes franzöſiſchen Windbeutels 
noch nicht geſehen. 


Ein ehrlicher Tadel involvirt immer zugleich ein ehrliches Lob, denn 
nur den verlohnt es zu tadeln, der auf Lob eine Anwartſchaft hat, und 
dieſe können wir den meiſten Mitgliedern des geftrigen Enſembles guten 
Gewiſſens zugeſtehen. Das zahlreiche Publikum hat es übrigens auch feiner» 
feits an Anerkennung nicht fehlen laſſen. 


Geiſtliches Konzert. 

Das reichhaltige Programm und der Zweck, welche das am Sonnabend 
ſtattgefundene Konzert annonzirten, hatten nicht verfehlt, eine ſo bedeutende 
Zugkraft auszuüben, daß die Räume der hell erleuchteten und angenehm er⸗ 
wärmten St. Paulikirche vollſtändig gefüllt waren. Die Erwartungen, welche 
der Aufführung vorangingen, ſind nicht nende worden und das Ganze 
vermochte nicht nur einen entſchieden befriedi enden Eindruck hervorzurufen, 
ſondern das Meiſte trug den Stempel der ollkommenheit an ſich, die der 
hoch geſtellten Aufgabe zur Egre gereichte. Faſſen wir den Chorgeſang, an 
welchem ſich eine anſtändige Zahl, darunter die bedeutendſten Kräfte unſerer 
Stadt, betheiligten, ins Auge, jo laſſen ſich die Fertigkeit der Geſangestechnik, 
der Wohllaut der Stimme ebenſo, wie die Intonation, der ſtrengen Korrekt. 
heit im Vortrage, Deutlichkeit und Klarheit der Ausſprache nur rühmend 
erwähnen. Das Verhältniß der Stimmen zu einander hätte durch eine Ver⸗ 


ſtärkung des Alts vielleicht noch ein entſcheidenderes Gleichmaß ge. 
wonnen, wenn dies zwar den ſcharf markirten Stellen einigen 
Abbruch that, wurde es im Allgemeinen doch nur dann auffallend 


bemerkbar, wenn die Männerſtimmen, namentlich die Tenore, im 
Produktoinsfeuer ihre Gewalt herrſchend machten. Die freie, freudige Bewe⸗ 
uns der Maſſen, der Ernſt und gutt Wille jedes Einzelnen ließ eine friſche, fröh 
iche Luft am Singen erkennen und die Wirkung blieb nicht aus Beſonders 
ündend war bald der erſte Chor von Mendelsſohn: Pfalm 2 Warum to 
en die Heiden. Die Kompoſition, vollſtändig erfüllt mit der Individualität 
Mendelsſohns, trat als der direkte Guß ſtrenger Formengeſchloſſenheit, mit 
einer Innigkeit der Empfindung hervor, die einen fo überzeugenden Ausdruck 
ſchafften, daß den Hörer jene Bewegung, ich möchte ſagen, Rührung ergriff, 
die mit einem Worte am beſten als „muſikaliſche Wahrheit“ bezeichnet wird. 
Um an Einzelnes zu erinnern, machte die Stelle: Du jollit ſie mit 
eiſernem Scepter“ einen gewaltigen Eindruck und wieder, das in 
Solo einjegende: „Küſſet den Sohn“ wigte ein fo tiefes und ur⸗ 
ſprüngliches Empfinden, daß man ſeine Freude daran haben mußte. 
Dem zweiten Pſalm von we „Richte mich Gott“, der ſchon zum 
usführung kam, ward ein faſt zu weichliches 
der ſorgfältigen Akzentuirung vielleicht 
as Mozartſche „Aye verum“, eine 
erle des a capella. Geſanges, gelang, eine geringe Schwankung in der 
Stimmung abgerechnet, vortrefflich. Nun aber noch ein Wort: Bach, Actus 
tragicus: „Gottes Zeit iſt die allerbeſte Zeit“. Da bleibt denn doch Men. 
delsſohn, der ſich von, den Komponiſten der Neuzeit wohl am tiefſten in dieſe 
Quelle ſprudelnder Geiſteskraft und geniafer Meiſterſchaft verſenkte, ein Kind 
der Zeit, das wohl dem immenfen . des alten Thomas Cantors 
nachſchante, auch mit wirklicher Kraft die chwingen entfaltete, um dem 
Genus aller Zeiten nachzufolgen, aber trotz aller Gewalt doch nur nadhitrei te, 
ohne die Höhe zu erreichen. — eb. 15 at allein ſo viel 1 8 daß 
ein Menſchenleben kaum ausreichen dürfte. ir ſammtlichen Vokalwerke zu einer 
fertigen Aufführung zu bringen, und wie wun ervoll iſt dies Alles. In der gehörten 
Kantate tritt Bach in feiner ganzen Herrlichkeit und Macht in vollkommenſter Weiſe 
heraus, wie fein und innig web er die Regungen des Gemüths zu wecken, 
wie wunderbar zeichnet er die Juſtände, die der Text ſchildert, nich 
treten die Merkmale hervor, ſondern klar und wahr legt er das , 
er malt und jedes Wort iſt faft mit minutiöſer Genauigkeit durch den 
muſikaliſchen Ausdruck bezeichnet und belebt. — „Menſch 
wie erſchütternd tönt dieſer Warnungsruf, immer aufs Neue pochen die Stim- 
men und Einſätze an das Herz und wer könnte ſich einer ſo dringenden, in 
das Innere hineinwühlenden Mahnung entziehen, ohne nicht erſchüttert zu 
ſein und das Gefühl: „Beſtelle dein Haus“ mit fi hinaus zu nehmen. — 
„O komm Herr Jeſu komm“, da tritt die Innigkeit, das Verlangen, das 
Sehnen nach Vereinigung mit dem Heiland fo tief mpfunden hervor, daß 
man unwillkürlich die Hände ausſtrecken möchte, um den nahenden Helfer 


weiten Male in der Paulikirche zur 
olorit aufgedrückt, und er brachte tro 
eine mäßigere Wirkung hervor. — 


an ſich zu ziehen. Und ſo iſt Alles ein Ausdruck des tiefſten Gefühls und 
der innigſten Gemeinſchaft mit Gott. Ein Gottesdienſt, nicht ein Konzert- 


einen Riccaut unſer Kompliment; 


4 


Geſang. Daß die Form eine vollendet fertige iſt, darf nicht erſt geſagt wer⸗ 
den, nimmt man dazu den Melodien⸗Reichthum, der durch ſo glücklich erfundene 
Motive den Ausdruck Alles deſſen enthält, was der Text ausſprichtl, 
ſo lebt man in einer Vollkommenheit, welche die Kunſt als Ideal offenbart. 
— Vor der Ausführung alle Achtung. Die Schwierigkeiten, welche das 
Werk bietet, waren durch den großen Fleiß und die Mühen des Dirigenten 
und den Antheil jedes Einzelnen überwunden, Zug um Zug, glatt und ge- 
wandt rollten auch die ſchwierigſten Paſſagen in den Kirchenraum, die Baf- 
fung und Ausdrucksweiſe war des großen Meiſters würdig und Bachſches 
Denken und Fühlen durchwebte das Ganze in prächtiger Weiſe; auch die 
Solis, größtentheils enorm ſchwierig, belebten die weihevolle Stimmung 
aufs Beſte. Die einzelnen Konzertchöre wurden durch zwiſchengelegte Solis 
und Orgelpiecen auseinandergehalten. „Hebe deine Augen auf“ von Men⸗ 
delsſohn, „Jeruſalem, die du tödteſt“, Arie, wurden gelungen gebo⸗ 
ten. Die Orgelpiecen, welche der Dirigent Hr. Hennig ſpielte: Ouverture 
zu Meſſtas, Bach A-moll- Präludium und Fuge, Trio „Herr Jeſu Chriſt“, 
zeigten den Organiſten. Eine eingehende Beſprechung ſeines Spieles, dem 
wir im Allgemeinen mehr Bindung und dadurch innere Fühlung gegönnt 
hätten, erlaubt die Lange unſerer Beſprechung nicht mehr, aber die gerechte 
Anerkennung, welche das Spiel verdient, ſoll nicht unerwähnt bleiben. 

Herr Kantor Hennig hat die großen Mühen und die Sorgfalt, weiche er 
ſeinem Konzerte zugewendet, reichlich belohnt geſehen, der Beifall des Publi⸗ 
kums, das dem Gelingen des Ganzen wurde iſt ihm warm zu Theil gewor⸗ 
den und er darf ſich 1 55 einen nicht kleinen Beitrag der ſegensreichen 
Inſtitution, für welche das Konzert gegeben wurde, zuwenden zu können; 
daß es ihm leichter geworden iſt, Terrain zu gewinnen als jedem anderen 
Muſiker 16 5 in Poſen, wird ihn nicht vergeſſen laſſen, daß feine Erfolge, die 
er durch ſeine Gewandheit und Tüchtigkeit als Dirigent erreichte, auch mit 
in der Tüchtigkeit des Geſangvereins, den Herr Clemens Schön leitet, aus 
dem ihm ein großer Theil Sänger zu Gebote ſtand, A und ſo: „Alle 


Ehre der Sache“. ienwald. 
Vrozeß Zaſtrow. 


Berlin, 29. Okt. 

Auf Veraulaſſung des Vertheidigers giebt Herr Prof. Skreczka 
eine längere, glänzende Motivirung feines abgegebenen ſchriftlichen Gutachtens. 
Die Hauptmomente ſind folgende: daß der Angeklagte vollſtändig logiſch 
denken könne, beweiſe die im Laufe der Verhandlungen an den Tag gelegte, 
nicht zu verkennende klare Intelligenz, die ſchlagenden Antworten, das jo 
fortige Eingehen auf den Gedankengang der Zeugen. Daß jeder Päderaſt 
geiſtig geſtört fein müſſe, werde Niemand behaupten wollen; für den Anger 
klagten könne man das aber um ſo “nd elten laſſen, als er in feinen 

einerſeits wirkliche künſtlerlſche Neigungen zu ſchönen 
die Sinnlichkeit an 


aber den 


dieſe Neigungen mit den 8 und Strafgeſetzen in Einklang zu 
eſichtspunkte aus könne man keine Unzurechnungs⸗ 


tsloſigkeit ausgeübt worden, wie fie 
ſinnigen eigen iſt, ſo könnte derſelbe jetzt nicht völlig geſund ſein; die 
Strangulation jet ebenfalls unverkennbar in der Abſicht vorgenommen, 
nicht mehr zu thun, als zur Erreichung des vorgeftedien Zweckes nothr en · 
dig ſchien. Aus dieſen Gründen halte er (der Sachverſtändige) ſein Gut- 
achten in allen Stücken aufrecht. — Profeſſor Weſtphal iſt der Anficht, 
daß dem Angeklagten feine geſchlechtliche Neigung angeboren iſt; er zählt 
fie zu der Gruppe der abnormen Menſchen, zu jenen mäßig geiſtesſchwachen 
Menſchen, die ſich noch nicht unter dem Durchſchnittsgrade desjenigen Gei . 
ſtes vermögens befinden, welches zur vollen Ueberlegung aller Handlungen 
befähigt. — Profeſſor Dr Liman ſpricht nochmals ſeine Ueberzeugung 
aus, daß der Akt zu päderaſtiſcher Nothzucht jedenfalls kei voller Zurechnungs⸗ 
fahigkeit verübt iſt. — Es folgt nun das Verhör der polizeilich ſiſtirten 
Zeugen, Brieftrager Trümpel, Schneider Buſchmeyer, Frau Schmidt 
und Frau Müller, um den Widerſpruch zwiſchen den Ausſagen der Frau 
Schreiber und des Hauslehrers Kolbe aufzuklären, wobei ji die Ge- 
rüchte von der Freundſchaft zwiſchen Kolbe und v. Zaſtrow als pure Klat⸗ 
ſcherelen erweiſen. Damit ift die Beweisaufnahme geſchloſſen und die 
Plaldoyers nehmen ihren Anfang. — Der Staatsanwalt: Meine Her- 
ren Geſchworenen! Es liegen Ihnen zunächſt die Thatfragen zur Brant 
wortung vor: Der Angeklagte fol mit dem 5jährigen Knaben Emil Hanke 
unzüchtige Handlungen vorgenommen, ferner dieſe Handlungen mit Gewalt 
erzwungen, und diltteng den Knaben vorfägli und mit Ueberlegung zu 
tödten verjucht haben. Zunächſt muß konſtatirt werden, was objektiv ge- 
ſchehen iſt, und hier liegen zwei Gruppen von Thatſachen vor, ſolche, die 
keinen Zweifel zulaſſen, und ſolche, welche eine doppelte Interpretation zu- 
laſſen. Zur erſten Gruppe zählen die verſchiedenen Verletzungen des Ana 
den, der päderaſtiſche Angelff auf denſelben und die Auffindung von Sa⸗ 
mentheilen im Hemde des Kindes. — Die zweite Gruppe von Thatſachen, 
die zweifelhafter Natur, verdienen eine genauere Betrachtung. Wir haben 
da zunachſt die Strangulationsmarke am Halſe des Kindes, die wohl von 
dem Halstuche des Knaben herrühren kann. Daß der Thäter bei der That 
geſtört iſt, erhellt daraus, daß er Stock und Taſchentuch am Thatorte ließ, 
auch die Bodenthür zu ſchließen vergaß. Die Herren Sachverſtandigen ha⸗ 
ben bekundet, daß die Strangulation ſchon weit vorgeſchritten, der Er⸗ 
ſtickungstod ſchon ſehr nahe war, trotzdem bin ich der Anſicht, daß die 
Strangulation nicht in der Abſicht zu tödten, ſondern um den Knaben am 
Schreien zu hindern, vorgenommen wurde, daß ſie alſo einen Theil des 
paderaſtiſchen Akts bildet, während das Hineinſtecken in das Ofenrohr den 
Schluß des Aktes kennzeichnet. Was das Taſchentuch anlangt, ſo darf man 
annehmen, daß es dem Knaben in den Mund geſteckt wurde, um das 
Schreien zu verhindern, als dies Mittel ſich nicht als praktiſch erwies, die 
Strangulation erfolgte. In dieſem Theile modififire ſich die Anklage da- 
hin, daß die Strangulation nicht als Mordverfuh aufzufaſſen iſt, fie ging 
eben dem päderaſtiſchen Akte voraus. Der Knabe wurde vorgefunden ganz 
mit Ruß bedeckt, mit einem Bit in die Wange; daraus erficht man, daß 
die Schändung nicht vollführt war, als der Knabe ſchon mit dem Kopfe in 


dem Rohr ſteckte, fondern daß er nach der Sättigung der Wolluſt mit der 


Abſicht hineingeſteckt wurde, um ihn zu erſticken und den Körper zu 


verbergen. Ist auf dieſe Weiſe das Verbrechen gegen die Sittlich⸗ 
keit und der verſuchte Mord erwieſen, ſo liegt auch der Beweis 
nahe, daß der Thäter bei der Ausübung „der unſittlichen Handlungen 


denn die Strangulation iſt eben zur Ermöglichung 


Gewalt anwendete, 0 
Daß der Thäter den Vorſaß gehabt hat, den 


der Schändung vorgenommen. 


ſeitige Onanie vertheidigt. Er behauptet, ein Mann mit weiblicher Seele, 
leugnet aber ein Päderaſt zu ſein und jemals Kinder angegriffen zu haben, 
und dennoch iſt faſt überall das Gegentheil erwieſen, denn durch verſchiedene 
Zeugen iſt feſtgeſtellt worden, daß der Angeklagte nicht ein bloßer naniſt, 
ſondern einer der ausgeprägteſten Päderaſten iſt, wie auch außer Zweifel ſteht, 
daß er lebhafte Neigung zu Kindern fühlte. — Erwägt man alles dies, jo 
muß man zugeben, daß der 3 gerade ein Menſch iſt, zu dem man 
ſich der That wohl verſehen kann. ehen wir in den Beweiſen weiter, ſo 
treffen wir auf einen ſehr erheblichen Judizienbeweis, auf den Stock, denn es 
ſteht feſt, daß der Eigenthümer des am Thatorte aufgefundenen Stockes auch 
der Thäter iſt, wenn nicht ganz beſondere Umſtände dagegen geltend gemacht 
werden können, was hier nicht der Fall iſt. Der Stock iſt kein ganz ge⸗ 
wöhnlicher, denn er trägt ein charakteriſtiſches Merkmal, den Sprung in der 
Krücke, und an dieſem Merkzeſchen haben ihn verſchiedene Zeugen als das 
Eigenthum des Angeklagten rekozueszirt. Der zuverläſſigſte Beweis für die 
Zugehörigkeit des Stockes in das Eigenthum des Angeklagten iſt durch den 
Drechslermeiſter Grix erbracht, AIR gewiſſenhaft bei feinem Zeugniß ver 
fuhr, daß er erſt nach wiederholter Beſichtigung mit Beſtimmtheit erklärte, 
der Stock gehöre dem Angeklagten. In der Voxunterſuchung ſagte zwar der 
Angeklagte, er könne ja behaupten, der Stock ſei ihm abhandengekommen, 
oder er habe cinen ähnlichen Stock, nicht dieſen, beſeſſen, aber beide Aus⸗ 
ee waren ihm dadurch verſchloſſen, daß ein Zeuge ihn noch kurz vor der 
hat mit dem Stock geſehen und kein ähnlicher Stock in ſeinem Beſitze vor⸗ 
gefunden wurde. — Das e Gewicht legt der Staatsanwalt auf 
das Zeugniß der Frau Schreiber und baut auf daſſelbe gewiſſermaßen eine 
neue Anklage, um den Widerſpruch zu löſen, der darin liegt, daß einige 
Zeugen behauptet haben, die Treppen im Haufe Grüner Weg 45 ſeien zur 
Zeit der That noch nicht beleuchtet geweſen, während Frau Schreiber bekanntlich 
ausſagte, die Treppen ſeien bereits beleuchtet geweſen. In dem Zeugniß der 
Frau Schreiber findet der Staatsanwalt auch den bisher vermißten Zuſam⸗ 
menhang zwiſchen dem Angeklaglen und dem Boden des Hauſes Grüner 
Weg 45. Die Differenz in den Angaben der Zeit, während welcher das 
Verbrechen geſchehen, jud t der Staatsanwalt, wie folgt, zu erklären: Der 
Angeklagte jei bis nach ½ 3 Uhr in der Wuſtrowſchen Reſtauration geweſen, dann 
nach Hauſe gegangen, ſich umgekleidet, mittelſt Droſchke nach dem Grünen 
Weg gefahren, nach der That wieder nach Hauſe gefahren, habe ſich abermals 
umgekleidet und ſei dann um 6 Uhr in der Voßſchen Konditorei geweſen. 
— Bezüglich der Bißwunde legt der Staatsanwalt wenig Gewicht auf die 
e der beiden Knaben, die leicht beeinflußt werden könnten; deſto nach⸗ 
drücklicher weiſt er auf die Uebereinſtimmung des Gebiſſes des Angeklagten 
mit der Bißwunde hin. Weiter ſucht die Staatsanwaltſchaft aus den 
Schnupftabaksſpuren in dem Taſchentuche ein Belaſtungsmoment zu ziehen 
und ſieht in dem Fehlen baumwollener Tücher unter den Effekten des Ange⸗ 
klagten eine Beiſeiteſchaffung eines Beweis materials. Endlich kommt der 
Staatsanwalt auf die Zurechnungsfähigkelt des Angeklagten zu ſprechen, den 
er einen großen Heuchler nennt, und bittet um einen Ausſpruch der Ge⸗ 
ſchwornen auch in dieſer Beziehung. Er beantragt ſchließlich das Schuldig. 
Bor dem folgenden Plaidoyer erhebt ſich wiederum ein kleiner Konflikt 
zwiſchen dem Vorſitzenden und dem Vertheidiger. Der letztere bittet um die 
Erlaubniß, ein ihm ſo eben zugegangenes anonymes Schreiben verleſen zu 
dürfen, Inhalt deſſen der Kompagnon des Bankhauſes Kuczynski, Hr. Bär⸗ 
mann, geſtern oder vorgeſtern an der Börſe einen Mann von fo frappanter 
Aehnlichkeit mit v. Zaſtrow erblickte, daß er ihn als ſolchen ſeinen Freunden 
zeigte. — Der Gerichtshof lehnt die Verleſung ab, beſchließt auch, nicht auf 
das Verlangen des Vertheidigerd einzugehen, auf Grund dieſes Briefes die 
Beweisaufnahme wieder zu eröffnen. 
Veertheidiger, Rechtsanwalt Holthoff: Am 17. Januar wurde hier 
ein ſcheußliches Verbrechen begangen, am 19. wurde der Angeklagte verhaftet 
und ſofort ruhte der Fluch der öffentlichen Meinung auf ihm. Er babe eine 
ſehr unangenehme Stellung hier, und ich geſtehe ganz offen, daß ich den An 
geklagten viel lieber auf die Anklage des verſuchten Mordes, als des be⸗ 
ee nichtswürdigen Verbrechens vertheidigen würde; aber da gegen den 
Angeklagten kein anderes Beweismoment als der Stock vorliegt, ſo glaube ich, 
man ſollte ihn mehr bemitleiden ſeiner Neigungen wegen, als daß man ihm 


FF afentige Ebiomn migı. ef cr guten 


die Thäter von Verbrechen zu ermitteln, entweder man verfolgt alle Spuren 

und ſchlägt dieſe wie einen Ring um einen beſtimmten Punkt — 
oder man nimmt ſtatt des unbekannten Thäters eine bekannte Pexſönlichkeit 
und bene alle Thatſachen nach dieſer Perſon zu. Die letztere Methode it 
hier verfolgt; will man doch i daraus, daß beide Stöcke unten 
etwas ſchief find, einen Beweis für den Angeklagten ſchaffen und darauf eine 
Verurtheilung gründen. Der objektive Thatbeſtand des ſcheußlichen Ver⸗ 
brechens iſt erwieſen, und ich wiederhole, 5 würde den Angeklagten lieber 
vertheidigen, wenn er des Mordes ald der Nothzucht eines Knaben angeklagt 
wäre. — Angeklagter hat nicht beſtritten, den Grünen Weg betreten zu haben, 
nur will er nicht die Straße ihrer ganzen Länge nach paſſirt ſein; hat er 
geleugnet, jo iſt dies ein falſcher Weg der Vertheidigung, auf den auch be 
ſonnenere Leute als der ü durch den e eführt werden können, 
daß den Angeſchuldigten nicht gleich nach ihrer Verhaſtun Gelegenheit ge- 
boten wird, ſich mit ihren Vertheidiger zu benehmen. Das aufgefundene 
baumwollene Taſchentuch beweiſt jo gut wie nichts, da es nicht als das Eigen 
thum des Angeklagten rekognoszirt worden, die Tabaksflecke in demſelben noch 
weniger, da keiner der Zeugen bekunden kann, der Angeklagte habe dazumal 
ſchon geſchnupſt. Daß ſogar aus dem Saume des Tuches Schlüſſe gezogen 
werden, iſt in der That ſtark, denn ber Angeklagte iſt wohl Soldat, Muſiker 
und Maler, aber noch nicht Schneider — Die Biſſe find nur negativ 
bewieſen worden. — Der Vertheidiger wendet ſich darauf zu der Beleuchtung 
der einzelnen Zeugenausſagen, wobei er das Zeugniß der Frau Schreiber 
einer eingehenden Analyſe unterwirft. Dieſelbe habe v. Stutterheim mit 
v. Zaſtrow verwechfelt, dagegen aus der Photographie ſofort den Knaben 
Hanke und den Angeklagten erkangt, was bekanntlich von den Portraits von 
Freunden oft ſeine große Schwierigkeiten habe. Die Ausſage dieſer Zeugin ſei 
für ihn auch nicht einen Pfifferling werth; fle 257 die Unwapßrpeit eſagt, 
wie durch andere Zeugen nachgewieſen, fie habe ſich geirrt, und wenn fie jegt 
aus dem Leben trete, jo ſcheide fie mit einem ſchweren Irrthum auf dem Ger 
wiſſen. Der Vertheidiger geht dann zu dem en Stock über. 
Der Zeuge Grix hat den Stock angeblich wiederholt reparirt und doch ge 
traut er ſich bei ſeiner erſten Vernehmung nicht, denſelben vollſtändig zu 
rekognosziren; erſt als ihn ein extra aus Polen verſchriebener Kriminal- 
kommiſſar über die Merkmale des Stockes belehrt, erkennt er ihn ganz genau. 
Solcher Belehrung widerſteht man nicht leicht. Aber ich kann mich der 
Ueberzeugung nicht verſchließen, daß der vorliegende Stock dem Ay 
geklagten gehört, auch wenn dieſer über dieſe Konzeſſion die Hände über 
dem Kopfe zufammenſchlägt. Aber iſt denn dieſer Stock ein jo wichtiges 
Indizium, daß man darauf Hin einen Menſchen verurtheilen darf? Iſt es 
bewieſen, daß er am IT. Januar auf den Boden des Hauſes Grüner Weg 
45 getragen wurde? Iſt es denn ganz unmöglich, daß ihm der Stock von 
einem eſinnungsgenoſſen entwendet wurde und, dieſer aufj dem Grünen 
Weg das Verbrechen verübte, den Stock aber abſichtlich ſtehen ließ, nur um 
die Spur zu verwiſchen? Meinen Sie denn wirklich, der Thäter eines ſo 
raffinirten Verbrechens werde ein ſo wichtiges Beweismoment wie den Stock 
vergeſſen? Wenn der Angeklagte den Beſiß des Stockes geleugnet hat, fo 
iſt das wieder ein Fluch der heutigen Art, erſt den Thäter und dann Beweiſe 
für die That zu ſuchen. — Wie iſt es ferner möglich, daß ein Menſch in der 
Potsdamerſtraße weiß, auf dem Andreasplatz ſpiele eine Knabe, dorthin fährt, 
mit dieſem in ein ihm ganz unbekanntes Haus geht und dort mit dem Kinde 
auf einem Bodenraum Handlungen vornimmt, zu denen dort gar kein Platz 


iſt? Der Angeklagte iſt übrigens gar kein Päderaſt, er iſt ein Verehrer 


Knaben zu tödten, iſt ſchon erwieſen, aber auch die Ueberlegung dabei könnte 


nicht zweifelhaft ſein, wenn nicht die Mittel zum Zwack dies ſchon deutlich 
nachwieſen. Von einem Affekt konnte in dem Augenblicke nach der That nicht 
die Rede ſein, denn der Thäter befand ſich nach dem Akte in dem Zuſtande 
der Erſchlaffung, 
aufraffen, um die That zu vollenden. 


ſeine Leidenſchaft war befriedigt, er mußte ſich gewaltſam 
Nach dieſer Erwägung bleibt kein 


. mehr an der Ueberlegung, ja das Mittel zum Zweck erweiſt ſich ſogar 


als ein höchſt raffinirtes, das Motiv dazu findet man in dem Beſtreben, den 
ale lebendigen Zeugen aus der Welt zu ſchaffen. — Wenn jo der objek⸗ 
tive Thatbeſtand feſtgeſtellt iſt, jo bleibt die andere Frage noch zu beant- 
worten, ob der Angeklagte ſchuldig iſt. Bei gewöhnlichen Fällen faßt man 
die Frage, ob der Angeklagte ein Menſch iſt, von dem man ſich der That 
verſehen kann, nur in zweiter Linie ins Auge, hier muß fie in den Vorder, 
rund geſtellt werden. Mensch wir uns zunächſt die Perſönlichkeit des 
Angeklagten. Er iſt ein Menſch, der ſich von Jugend auf geſchlechtlichen 
Verirrungen hingegeben, der die Ehe gegen feine Natur erklärt und die gegen, 


der Ideen Ulrichs, und dieſer verdammk gerade die Pädaſterie d. h. die Unzucht mit 
Kindern; das, was der Angeklagte gethan iſt nichts weiter als die ſ. g. grie⸗ 
chiſche Liebe, die aus einer gewiſſen Weichheit und Gemüthlichkeit des Ber end 
entipringt, und hieraus ſoll ein Beweis auf die Brutalität gegen das Kind 
erbracht werden? Nächſtdem komme ich aber zu dem gewichtigſten Moment, 
daß der rg vollſtändig fein Alibi bewieſen hat. Von 1½ bis 3%, 
Uhr iſt der Aufenthalt des Angeklagten vollſtändig nachgewieſen, 40 Minuten 
braucht die Droſchke von der Potsdamerſtraße 5 dem Andreasplatz, um 
4½ Uhr war das Verb vollführt, der hier Angeſchuldigte kann alſo 
nicht der Thäter fein. Redner ſchließt feinen dritthalbſtändigen Vortrag mit 
den Worten: „Meine Herren Geſchwornen! Sie haben einen Eid geleiſtet, 
Ihr Urtheil zu fällen, Niemand zu Liebe und Niemand zu Leide; Sie wer⸗ 
den ſich auch nicht beeinfluffen laſſen von dem Urtheil, welches früher im 
Publikum gegen den Angeklagten herrſchte, heute aber nicht mehr in dem 
Maße vorhanden iſt. Nach kurzer Duplik und Replik betheuert der Anger 
klagte nochmals, daß der Stock nicht ſein Eigenthum ſei; dann begann das 


(dortſezung in der Beilage.) 


m 


Eigner forderten jedoch zu hohe Preiſe, welche Käufern nicht rentiren. 
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Reſumé des V Sm 
orſitzenden und demnächſt die Berathung der Geſchwornen, di 
if ſehr kurzer Berhung den Wahrſpru berfäkbeb: Ja, 2 te 
uchi am 17. Januar c. mit dem Knaben Emil Hanke unzü tige 
udlungen und mit Gewalt auf Befriedigung des Geſchlechtstriebes gerichtete 


andlungen vorgenommen und dem Hanke dabei ſchwere Körperverletzungen 
5 ebract zu haben, mit mehr als 7 Stimmen. 5 Die Se ii des 


äßlichen Mordverſuchs und der Unzurechnungsſähigkeit bei der That wurde 
peut nt Der Strafantrag des Stack zangalt, la be auf 20 . Zucht 
ze) der Gerichtshof erkannte auf 15 Jahre Zuchthaus. Der Angeklagte 
En derte auf die Verkündung des Verdikts der Geſchwornen: „Ich bin 
ugenblicklich ſtumm, ich füge mich!“ 85 
ab Durch die Verurtheilung Zaſtrows iſt die Affaire Hanke noch uicht 
4 geſchloſſen. Im Laufe der Verhandlung haben ſich nämlich Momente 
Scheit die der Kriminalpolizei Veranlaſſung geboten haben, ſofort weitere 
N ritte zu thun, um den vermuthlichen Genoſſen Zaſtrows bei dem fcheuß- 
uh Verbrechen zu ermitteln. Daß eine zweite Perſon bei demſelben be⸗ 
Nena geweſen iſt, wird mit, Beſtimmtheik angenommen. Die 12575 5 
Dey Fed in vollem Gange und geben gegründete Hoffnungen auf Erfolg. 
wil dächtege iſt eine Perſönlichkeit, welche notoriſch gleichen Neigungen 
ie Zaftrow fröhnte, 1 


Staats - und Volkswirthfgaft. 


Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
dalt, wie der „B. B. Z.“ aus Breslau ae ion 3. November 
eine Sitzung ab, in welcher über die Ste ung der Geſellſchaftsvorſtände zu 
der proſektirten käuflichen Erwerbung ſowohl der Wilhelmsbahn wie der 
Neiffe-Brieger Bahn Beſchluß gefaßt werden ſoll. Wahrſcheinlich wird dann 
auch ei über Einberufung einer außerordentlichen Generalverſammlung 
der Aktionäre der Ober ſchleſiſchen Bahn zur Genehmigung der desfallſigen 
vorläufigen Abkommen beſchloſſen werden. 

Braunſchweig, 31. Okt. (Tel.) Bei der heute ſtattgehabten Ziehun 
der n Prämienanleihe fiel der Hu nn von 40009 
Ahle. auf Nr. 18 der Serie 3005, 6000 Thlr. fielen 1 Nr. 14 der Serie 

056, 4000 Thlr. auf Nr. 34 der Serie 2374 und 1000 Thlr. auf Nr. 49 
der Serie 4883. — . . 

b Wien, 31. Okt. (Tel.) Die Einnahmen der öſterr.⸗franz. Staatsbahn 
etrugen in der Woche vom 22, bis 28. Okt. 660,698 Fl., ergaben mithin 
48585 a entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme von 

7 . 


5 Petersburg, 31. Okt. (Tel.) Die Staatsbank en daß 
te in Folge der im Juli ſtattgehabten Emifflon von fund ozentigen Bank ⸗ 
noten verordnete Vernichtung von 12 Milionen Rubel Papiergeld wegen 
der veränderten Lage des Geldmarktes mit Genehmigung des Finanzmini⸗ 

ers vorlaufig unterbleibt, — In vergangener Nacht iſt die über den 
Mſtaſluß führende Brücke der Rikolatbahn durch Feuer zerflört wor 
den. Die Brücke hatte 3 Mill. Rubel gekostet. 


Suez, 29. Okt. Der Dampfer mit der fälligen Bombay⸗ 
Poſt iſt angekommen. i 


Berlin, 29. Okt. [Wollec] Im Verlaufe dleſer Woche ſahen wir 
weder einen Kämmer noch Großkäufer in unſerem Markte und wurden nur 
ka. 800 Ztr. pomm. und mecklenb. Einſchuren zu den bisherigen Preiſen von 
iuländiſchen Tuchfabrikanten gekauft. Vertreter rheiniſcher Fabrikanten nahe 
men ca. 200 Ztr. beſſere pommerſche und feine poſener Wollen. 

Nürnberg, 28. Okt. [Hopfen.] Während die geringen Sorten, von 
denen die Kommiſſtonslager überfüllt find, vernachläſſigt bleiben, behaupten 
Primaqualitäten, da fe a und nur in geringen Quantitäten vorhan⸗ 
find, ihre bisher gemeldeten feſten Preiſe. Die geſteigen Umfäge deſchranken 
Il auf ca. 80 Ballen, von denen 22 Ballen Franzofen zu 98, einige Bal⸗ 
81 do Pein bis 105 1 4 Ha 1 N un 118 

> a zu 125130, Fl. an t Dem he ige | arkt wa; 
a 100 Ballen e Wand Mach den Mäusen nicht konvenirte, 
5 geführt. Da hauptſächlich feine Sorten gefragt und ſehr rar find, blieb 
a8 1 Tr abel Weed gl. fee ee, laute . 
8105 Fl., elſorten r or are 78— 
württemberger kurrente Waare in Tait 100 — 10 b, Eise er kr 100 Fl, 
Lothringer zu 8081 Fl. Für Export blieb helle, grüne Waare geſucht, 


Nachſchrift. Mittags 1 Uhr: Das Geſchäft blieb in zubiger Haltung 
dal gingen ca. 150 Ballen aus dem 8 n e 251 10 
ien geri ten, welche von Exporteur unbeachtet 
bliebeh” echo lech 11 Vienne 25 A 


die Dienſtags⸗Marktpreſſe. 


Beilage zur Posener Zeitung. 


WVermiſchtes. 
Der neue Finanzminiſter, Hr. Otto Gamphaufen, iſt ein 58jäh⸗ 
riger Hageſtolz, der einen guten Theil ſeines Vermögens für ein von ihm in 
N Inſtitut zur Beſſerung ſitttlich geſunkener junger Leute 
verwendet. 

„ Johannes Ronge, der Stifter der deutſch⸗katholiſchen Gemein⸗ 
den, iſt, wie man der „K. H. Z.“ ſchreibt, dieſer Tage in Peft beinahe das 
Opfer eines Giftmordes geworden. Man hatte ihm, um ſeinen Verſtand 
u zerrütten, Fingerhut in den Wein gemiſcht, Ronge war mehrere Tage ge ⸗ 
ſährlich krank, iſt aber durch die Aufopferung der Aerzte völlig gerettet worden. 
— — — — u 


Verankwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 1. November. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſitzer und k. Kammerherr 
Graf Radolinski auf Jarocin, die Rittergutsbeſitzer Graf Potocki auf, Tulce, 
v. Bojanowski auf Krzeakotowice, v. Kurnatowski und Frau auf Pozarowo, 
Gräfin Plater und Sohn auf Gora, König auf Rosko, Hoffmann auf Ko⸗ 
walskie, die Baumeiſter Siemſen, de Neru und Rentelen aus Berlin, die 
Bauunternehmer Buſch aus Berlin, Rauſchning aus Buk, Ingenieur Fiſche 
aus Sur Geſchäftsführer Beyer aus Bentſchen, Prediger Boguslawski 
aus Galizien, Sängerin Frau Jaeger und Tochter aus Königsberg, die Kauf⸗ 
leute Menge aus Celle, Kloß aus Breslau, Maiſch aus Hanau, van Beck 
und Weber aus Berlin, Landsberg aus Leipzig, Pitke aus Thorn, Benjamin 
aus Pleſchen, Buchlers aus Magdeburg, v. Franck aus Liegnitz, Buck heim 
aus Plauen im Vogtlande. 

MYLIUS" HOTEL DE DRESDE, Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Treskow 
mit Familie auf Garlowig, Frau v. Sänger auf Polajewo, v. Treskow auf 
Radojewo, Wandelt mit Familie und Dienerſchaft auf 1 Behrends, 
Rolin und Frau auf Gowarzewo, Offizier v. Bünting aus Radojewo, Apo- 
theker Sprenkmann aus Kempen, Fabrikbeſitzer Röhrig aus Berlin, Rechtsan⸗ 
walt Schneider aus Beuthen, die Kaufleute Brock zus Bromberg, Buſſe, 
Cohn, Heymann, Ehrmann, Heine, Aſchner, Bildhauer und Glaſer aus 
Berlin, Schanze aus Sonneberg, Bieber aus Hamburg, Jonas und Peltzer 
aus Breslau, Michels aus Köln, Bogalkow aus Rzerze. 

SCHWARZER ADLER. Lehrer Zielinski und Frau aus Rogaſen, Ober ⸗ 
inſpektor Handke aus Chwalkowo, Gutsbeſitzer Stawskt aus Granowo, 
Kaufleute Gebr. Baruch aus Schroda, Buchhalter Reichſtein aus Berlin, 
Gymnaſtaſt Koscielski aus Breslau, Frau v. Ciemirska aus Wlatrowo. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Gutsbeſitzer v. Krzyanskt aus Bie⸗ 
lawy, die Rittergutsbeſitzer Graf Lackt aus Konin und v. Morawski aus 
Polen, Schauſpieler Hamm aus Thorn. 

HOTRL DER BERLIN. Die Rentiers Czarnikow aus Berlin, Weiſe aus 
Lobſens, Poſthalter Heimm aus Lobſens, Kreisrichter Vanſelow aus 
Schroda, Baumeiſter Schröder und Fam und Schwab aus Gneſen, die 
Rittergutebeſſtzer Jauernik und Frau auf Nagradowice und Jauernik auf 
Strzeski, Fabrikant Herberts aus Remſcheid, die Kaufleute Hille aus Mainz, 
Kirſtein und Wöniger aus Berlin, Raſenberg aus Bromherg und Lewin 
fohn aus Gneſen, Gutsbeſitzer Anders aus Pawlowko, Techniker Stablewski 
aus Stempuchowo, Ländwirth Witte und Frau aus Karna. 

SEE LIS IGASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Engel ⸗ 
mann, Jablonski und Damit aus Grätz, Lewin aus Buk, Groß aus Berlin, 
Sattlermeiſter Matzke aus Grätz, Tiſchlermeiſter Carolus, Frau Paninska 
und Frau Koſchmieder aus Buk, Kanzliſt Berger aus Buchwald. 

KkILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Türck 
aus Wreſchen, Holde aus Meferig; Jurz aus Dabrowna. Guttmann und 
Biedermann aus Grätz, Wilde aus Meſeritz, Lange aus Breslau. 

BERNSTEIN S HOTEL. Die Kaufleute Oppenheim aus Kaſſel, Löwy 
aus Breslau, Behradt aus Grätz, Kohn aus Peiſern, Sander aus Konin. 

DREI LILIEN. Lehrer Arndt aus Chraplewo, Wirthſchafts-Inſpektor 
Wackermaun Aus Kuſzewo, Börfter Walter aus Czeſzewo, Zimmermeiſter 
Raltowski aus Miloslaw. 


— — —ä—ẽ — — — nn 

Der enorme Erfolg, den der Mayer ſche Bruſt⸗Syrup ſich in kurzer 
Zeit errungen und durch mehr als fäufiebn Jahre behauptet hat, hat die 
leider bei allen glücklichen Ideen und Erfindungen unvermeidliche Wahr ⸗ 
nehmung, da dle Konkurrenz durch Nachahmung den Erfolg zu verringern 
I auch dieſem Mittel nicht erſpart. Da ein ſolches Beginnen nur ein 
ſchleches Fabrikat herzuſtellen im Stande iſt, oder doch 5 wirkſames, 
das denn um jeden Preis losgeſchlagen zu werden pflegt, ſo kann der gute 
Ruf dieſes ſich immer gleich bleibenden, einzig wahren und ächten Bruſt 
ſaftes dadurch nicht beeinträchtigt werden wobl aber glauben wir es dem 
Intereſſe der leidenden Menſchheit, der diefer Syrup fo ausgezeichnete Dienſte 


anderweit verpachtet werden. 


Termin auf 2 


Slang eg 


Vom J. November d. J. ob tritt an Stelle 
des Stettin ⸗Schleſiſchen Verband. Güter, 
Tarifes vom 1. Januar c. und der beiden 
Nachtrage zu demſelben vom 1. Mat und 
J. Juli e. ein neuer Verbandtarif in Kraft, 
in welchen alle bisher eingetrekenen Aende · 
dab und Ergänzungen Aufnahme gefunden 

en. j 1720 

Druckexemplare des neuen Tarifes find 
demnächſt bei allen unſeren Statlonskaſſen 
85 ( von 2½ Sgr. pro Stück kaͤuflich 
zu haben. f 

Breslau, den 30. Oktober 1869. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 

Der über den Nachlaß des am 16. Januar 
1851 zu Poſen verſtorbenen Tiſchlermeiſterg 
Johann Kiesling eröffnete Konkurs if 
555 Serthellung der Maſſe für beendigt 
erklärt. 4 

„Poſen, den 18. Oktober 1869. 
Königliches Kreisgericht. 

Abtheilung für Civilſachen. 
Obornik, den 28, Oktober 1869. 


Bekanntmachung. 
1 Stück 


den Dlenſtſtunden in meinem 
ſehen werden. ä 
Rawicz, 


Schopis., 


Activa. 


Fri meifungen . 


e 5 
| ard» Be e 
Effekten ka 


Passiva. 
Noten im Umlauf 
ne von Korreſpon · 


er ER 
epofiten mit zweimonatlicher 
Kündigung 5 


nzun 
ste Polajewoer Forſt — —.— Chauſſee 


ner Länge von 1750 laufenden Ruthen, Hill. 


Bekanntmachung. 


Die Hebeſtelle Pobarzyee auf der Punſtz. 
. ee Provinzial⸗Chauſſee 
vom I. April 1870 ab auf 1 reſp. 3 Jahre 


Zu dieſem Zwecke habe ich einen Lizitattons 


Dez. c., 
in meinem Bureau anberaumt, wozu Pacht. 
luftige hierdurch eingeladen werden. 
ur dispofittonsfähige Perſonen, welche eine 
Kaution von 100 Thlr. baar oder in kours. 9 Mir 
fähigen Papieren erlegen, werden zum Bletenſin Mieczys! 


ugelaſſen. 
f Die izitationsbedingungen können während 


den 28. Oktober 1869. 
Königlicher Landrath. 


Monats ⸗Ueberſicht 


der Provinzial⸗Aktienbank des Groß⸗ 
herzoßthums Poſen. 


Grundſtuck und diverſe Forde⸗ 
rungen . 


Thlr. 


„. e 121,9 
Poſen, den 30. Oktoder 1869. 
Die Direktion. 


auf den 30. November c., 


Nachmittags 2 uhr, 
an Ort und Stelle in Gorezyn vor dem 
Herrn Kreisgerichtsrath Strauch anberaumt, 
zu welchem wir Käufer. einladen, 

Taxe und Verkaufsbedingungen können in 
unſerer Regiſtratur, Büreau IIIc. eingeſehen 


den. 

825 Poſen, den 1. Oktober 1869. 

Königliches Kreisgericht. 
11. Abtheilung. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich 
8 4. Mop. d. J., 
u j 
6750 bel Ohren 5 Shot 
1 erd, 1 


den und find 
zum 


ſoll 


Roggen, 3 Schock Hafer, 1 P 7 
ren und verſchtedene Möbel öffentlich 
Bureau einge: meiſtbſetend gegen gleich baare Bezahlung ver- 
kaufen. 
Schroda, den 28. Oktober 1869. 
Der Auktlons⸗Kommiſſar 
Sohroeder. 


6. November c., 
Vormittags 11 uhr, 
entweder an uns oder an die Intendantur 
der 9. Diviſton in Glogau einzureichen, an 
welchem Tage die Oeffnung der eingegangenen 
Offerten erfolgen wird. 
Poſen, den 11. Oktober 1869. 


Königliche Intendantur des V. 


Vormit 
auf dem Markt 
lügel, 1 eiſernen Geldſchrant, 5 große 
piegel, 3 Mahagoni⸗Sophas und 2 
Mahagoni⸗Kleiderſpinde öffentlich meift- 
bietend gegen gleich daare Bezahlung verkaufen. 

Schroda, den 29. Oktober 1869. 


le fAutdig zu fein, DaB, ir das Pukltan rer For Imitation aus⸗ 
ru n = 


lich warnen und auf deſſen Etiquette genau zu achten Bitten, 


Keine Heilung durch nachgeahmte Produkte. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Berlin, 12. Sept. 1869. „Ihr Malzextrakt · Geſund⸗ 

heitsbier habe ich ſchon öfters gegen Huſten gebraucht, 

und es hat mir immer gute Dienſte geleiſtet.“ Am. 

Schmidt, verw. Kammergerichts. Sekretär, Belle Alliance 

ſtraßße 83. — „Meine Fran war von ihrer Bruſtkrankheit 

ſo heftig heimgeſucht, daß an ihrem Aufkommen gezwei⸗ 
felt wurde. Nach Hoff'ſcher Methode bereitetes Malz⸗ 

Extrakt“ bekam ihr ſchlecht. Da verordnete der Arzt 

direkt Ihr Malzextrakt, welches fie zuſehends ſchnell wie⸗ 

der herſtellte.“ P. J. Armersbach in Neuwied.“ — 

„Ihre Malz⸗Chokolade und Bruſtmalzbonbons haben 

mich von meinem Huſten erlöſt.“ Frau Hofräthin Eleſ⸗ 

fin v. Königsklee in Wien. 

Verkaufsſtellen in Poſen General-Depot und Haupt⸗ 

Niederlage bei een, Liese, Markt 91, Niederlage bei 

H. Neugebuuer, Wilhelmspl. 10 und Breiteſtr. 15; in 

Wongrowitz Hr. Tn. Bongs in Neutomys! 

Herr Ernst Tepgper; A, Jaeger, Konditor in Grätz; 

in Kurnik Hr. F. WW. Krause; in Schrimmt Herten . 


Cassriel g Comp. 

Ser (Eingeſandt.) 

Allen Leidenden Geſundheit durch die vorzügliche Reva- 
lescière du Barry, welche ohne Anwendung von Mediein und 


ven-, Btuſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗ Athem⸗ 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, n Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Debelfeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 


Bleichſucht. — 70.000 Geneſungen, die aller Medicin wider⸗ 
ſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Seitigteit des Papſtes, 
des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Bréhan. 
Copie dieſer Certifikate wird portofrei und umſonſt auf Ver⸗ 
langen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reva- 
lesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie auch die 
Revaleseiere Chocolate 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ 
liche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie bei den 


Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung und 
macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel. wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., ı Pfd., 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
fd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Beya- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien an 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Schol in 


Königsberg 1. P, A. Kraaß, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 
ig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städte 
Droguen-, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Zabel, 
Gutsbeſ. zu Jankendorf bei Rudzyn. 


3300 Thir. oder auch nur 2000 Thlr. 
werden ſofort auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
zur erſten Stelle und gegen Zahlung von 6 0% 
Zinſen geſucht. Feuer⸗Taxe 8300 Tolr. Na ⸗ 
heres durch die Expedition dieſer Zeitung. 


Weißfluß, Syphilis, Weichſelzopf, auch ganz 


4611, 
ae en ee 
Privat⸗Entbindungshaus, 
konzeſſionirt mit Garantie der Diskretion, fre« 
quentirt ſeit 15 Jahren.) Berlin, Gr. Frank. 


tags um 10 Uhr, 
e hierſelbſt 1 Mahagoni⸗ 


Hermann Joel, 
Röniglider Rechts-Anwalt 


Der Auktions ⸗Kommiſſar. 


ohne Koſten die folgenden Krankheiten beſeitigt: Magen⸗, Ner⸗ 


Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 


ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt 


Schwäche. Frauenkrankheſten jeder Art, 


bet 


Armee⸗Korps. veraltete Fälle, heilt beſtimmt der homdopa⸗ 
2 thiſche Speztalarzt Giersdorff, Kochſtr. 
8 Berlin. Ben 811% und 3% 


fürterftr. 30. Dr. Vocke, Arzt u. Accoucheur. 


Przegigd_miesigezny — ea Te Notar, 
l tail ohne romber 
Banku_prowineyalnego Detail⸗Geſchäfts⸗Verkauf. deni Soden 0 
W. X. Poznafiskiego. Mein hier feit 10 Jahren mit gutem en 1. November . 
Activa, Gefolge beietebenes, In 8 am Friedrichsplatz 
4 ieni Ev a RE . befindendes 1 ; N 
Seprägles Geld. Thlr. 3127740. Pankgot, pralle 1 bet) je 312,740 Tal 2 ——— verkaufen. Das zu über I im Hauſe des Kaufmanns Herrn 
Noten Ha iſchen Bank und 5,540, | . Scwe ne 5540 - bree 4 e in EE Hermann Krause. 
7 5 150. F „150 Pugartikeln, Strumpfwaaren und no Hs OF — 
JJV 
a 740. Niakta é 7,740) - 5 n locke A kauft Roggen, Hafer, Erbſen, Kleie 
11 %%% )B, 
92,630. S 5 7 W 24 } und Zaubenfutter zu billigſten Preiſen. 1 
5 Passiva. Görlitz, den 30. Oktober 1869. Frankobeſtellungen mit der Stadtpoſt wer ⸗ 
916/680. | Noty w biegu Podace. 916,680 Tal. . den bei Vergütung des Porto's frei ins Haus 
5 Fang od Korrespon- 3.560 Louis Mossner. prompt ausgeführt. - 
4560. denten ar niwre ‚60 - a - 
' ta 2 2 5 5 e EEE 
daemon 71.121900 - | Cine Sidertwirtsf@aft von 175 Mare Zwiebeln. 
j i j erkaufen. 1 
Poznan 7 1 eg 1869, iR dr anden dieses Glatte. Iiir gelunde ee at a 5 . 
rekcya. Se, * r. 7 r., e € 7 
5 Guts beſ. zu Zantendorf bet Rudzyn,Imerden ! inelmöplat 12, verkauft, 5 


Rordbeutfihe Badet-Beförderungs-Geielicaft 


Vallette, Reinecke, Randel & Co. 


Kommandit⸗Geſellſchaft auf Aktien. 
| Grund-Kapital 500,000 Thlr. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Herrn 8. A. Krueger in 


ofen die Hub-Direktion für die Provinzen Poſen und Weſtpreußen übertragen worden iſt. 


Berlin, am 25. Oktober 1869. 


Die General⸗ Direktion. 


Vallette. Randel. 


Posener Real- Mredit-Bank 
A. Nitykowski & Comp. 


Außerordentliche Generalverſammlung 


Dienſtag den 30. Nov. 1869, 
Nachmittags 4 Uhr in Stern's Hotel zu Voſen. 
Tagesordnung. 
1) Beſtellung der Liquidatoren. 
2) Beſchlußfaſſung über die Abfindung des erſten perſönlich haftenden 


Geſellſchafters. 

Wer an dieſer Generalverſammlung aus eigenem Stimmrechte oder als 
Bevollmächtigter Theil nehmen will, hat gemäß § 52 der Statuten die ihn 
legitimirenden Aktien und reſp. Vollmachten ſpäteſtens am 29. November 25 
bis Abends 6 Ahr, im Comtoir der Bank zu deponiren und erhält dagegen 
eine Legitimation zum Eintritt und zur Abſtimmung in der General-Ver⸗ 
ſammlung. Die Ausbleibenden ſind an die Beſchlüſſe der Erſchienenen gebunden. 

Voſen, den 25. Oktober 1869. 
Der Aufſichtsrath gez. Nitykowski, 


gez. Kennemann. gez. Bertheim. perſönlich haftender Geſellſchafter. 


Voſen, den 1. November 1868. 
E 
Hierdurch beehre ich mich, Ihnen ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 
ſeit 35 Jahren beſtehendes 


Vorkoſtgeſchäft 


mit ſämmtlichen Activis und Paffivis meinen Söhnen Falk und 
Sammel übergeben habe. 
Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, das⸗ 
ſelbe auch auf meine Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 
Achtungsvoll 


Louis Peiser. 


Auf obiges Circulair böflihit Bezug nehmend, theilen wir Ihnen erge⸗ 


benſt mit, daß wir das von unſerem Vater übernommene 


Vorkoſtgeſchäſt 


en gros & en detail 


von Krämerſtraße 5 nach 1 — 
Sapiehaplatz 6, neben dem königlichen Kreisgericht, 


verlegt haben, und baffelbe unter ber Firma 2 
Louis Peiser Söhne 


fortſetzen werden. 
Wir bitten, | rdene au 
uns zu übertragen, welches ſtets zu rechtfertigen unſer eifrigſtes Beſteben ſein 
wird. Hochachtungsvoll ; 
Falk Peiser. 


Samuel Peiser. 


Bock⸗Verkauf. 
3 meine dete Original- Negretti⸗ 
Bod erde — rein Pleetzer Stamm, welcher 


1817 und 1819 in Hoftig angekauft ift = beginnt in dieſem Jahre der Verkauf von 
geimpften Zuchtböcken, .de d Natur 
d größte Reichwolligkeit e; 

am Donnerſtag den 11. November. 


Auf vorherige Meldung ſtehen Wagen auf den Bahnhöfen zu Stargard u. Trampke 


zur 3 bereit 
Alt⸗Damerow bei Stargard i.SPomm., Poſtſt. Lenz, den 28. Oktober 1868. 


Ring- 
zum Brennen 
Kalk, Thonwaaren, 1 IN 


Patent von Hoff- 


ersparen zwei Drit- 
tel Brennmaterial 
und geben bei rich- 
tiger Behandlung 
einen viel gleich- 
i rand 


von Ziegeln, 
Cement und Gips, 


mann & Licht, 


solcher Oefen sind 
in verschiedenen 
Ländern bereits im 
R Betriebe. Weitere 
Auskunft, Beschrei- 
bungen, Atteste etc. 
unentgeltlich. 


mer jeden Monats hier wiederholt. 


Baumeister, Vorsitzender des deutschen Vereins für Fabrikation von Ziegeln ete. 


Berlin, Kesselstrasse Nr. 7. 


Dies Inserat wird bis auf Weiteres in der ersten Num- 


das unſerm Vater zu Theil gewordene Vertrauen auch auff 


9 Petroleum-Lampen 


werthbar; über 500]° 


Des ſich im Herbſt zu ſehr drängenden Ge. 
ſchäfts halber, werde ich während der Frank. 
furt a O. Meſſen nur noch ein Muſterlager 
in der Oderſtr. 38 Treppe halten. 5 

Ich bitte meine geehrten Geſchäftsfreunde, 
entweder dort oder hier ihren Bedarf zu wäh. 
len, oder mich ſchriftlich mit Aufträgen zu 


beehren. 

Carl Schirmer, 

sonst W. Marquardt, 
Berlin Neue Grünſtr. 12. 
Frankfurt a. [O., Oderſtr. 38, I. Etage 
Leipzig Barfußgaſſchen II, II. Etage. 
In Zat zewo bei Klecko werden junge 
Obſtbäume, der feinften und verſchiedenſten 
Sorten, ſowie veredelte Waldbäume und 
Zierſträucher, zu einem bedeutend billigeren 
teiſe verkauft. Abnehmern von mehr als 
einem Schock Bäumchen wird ein Rabatt von 
5% zugeſichert. Ledous, 
Kunftaärtner. 


* * ” * * * . “ 
Wichtig für die Spiritusfabrikation! 

Den Herren Brennereibefigern und Beamten erlaube ich mir ein von mir ſelbſt ver ⸗ 
Unerfahrener bei bedeutender Materialerſparniß die höchſte Ausbeute erzielt. Hiernach if 
keine Schwankung im Betriebe mehr moglich und kann man mit aller Sicherheit bei gleichem 
Erfahrung bereitet, ausführlich beſchrieben. 

Der Preis für meine Schrift iſt 1 Thaler und verſende ich gegen Poſtvorſchuß oder 
l 8 auf dem Gräflich v. Alvensleben 'ſchen Rittergute Erxleben. 

Eine große Auswahl von Petroleum 
Küchen » Lampen, das Stück von 6 Sgr. an, roſthal am 
ferner alle Sorten Zylinder und Milchglocken, 
Hohlglas, feines ſchleſiſches und böhmiſches 
Glas empfiehlt zu wirklichen Engrospreiſen 

Y 
Mart 85. J. Cohn. Martı 85. 
Das ächte Magen⸗Elixir 

prämiürt auf der Induftrie-Ausftelung in 
Altona 1869, allein echt fabrizirt von 
in Berlin, Mohrenſtr. 48, 
zeichnet ſich beſonders durch ſeine außerordent- 
äußerft feinen Wohlgeſchmack aus. Echt iſt 
daffelbe ſtets zu haben: in Voſen bei den Herren 
Gebr. Anderſch. T. Luzinsky, L. Sil⸗ bildung, Verdauungsſchwache, Athemnoth, 
berſtein, F. Fromm, C. L. Arndt, J. Harngries und Skropheln. Vorräthig in plom⸗ 


faßtes Brennereiwerk zu empfehlen, nach allen Richtungen ſo ausgearbeitet, daß ſogar ein 

Material auf eine ſtets gleichmäßige Ausbeute rechnen. Es find 2 Grünmalzhefen nach eigner 

FRE Wehmer, Brennerei⸗Techniker. 

Lampen, das Stück ſchon pon 17½ Sgr. an, 

Steingut⸗ und Porzellanwaaren, fo wie auch] Dr. 0eversen, a fl. 5 Sar. Elsner's Apotheke. 

die Steingut und Porzellanhandlung von 

Nalakoff, 

Küas & Co. (Max Isar) 

lich magenſtarkende Wirkung und durch feinen 

W. F. Meyer & Co. Jacob Appel, empfchlenswerth gegen Magenkatarrhe, Saure⸗ 
P. Beely & Co., S. Sobeski. In One- birten Schachteln à 30 Kr. — 8 Sgr. in 


RN 


nad 
— — 


2 * 
en 


Vom J. November d. 3. flehen Fraß⸗ 
dorfer Böcke auf dem Dom. Orla 
bei Kozmin zum Verkauf. 


= er ae 75 Bam dere erg en et detail. 
De rn DRIN an En NEN a: Die Adminiſtration 
ug taw bei d 1 . 
J. Slbetgeil. Fa ee bel dem Be der König Wilhelms Felſenquellen. 
Be Frische Austern 
Im Gaſthofe zum Lamm, . 
= 2 St. Martin, ift ein verdeckter Wagen nebſt ei⸗ empfiehlt le Weinhandlung 
In der Stammſchäferei Opatow nem Pferde ſofort zu verkaufen (nebft Geſchirre). L Silberstein 
i if Fr fett. Kiel. Sprott d Speckbück⸗ 
Brig: iſt der Be dung. Msersenoff, eee 
III ternationale Ausstellung. Amsterdam 1869. 
{ Liebig’s Compagnie Fieisch-Extract 
erhielt wiederum wie bei allen früheren Ausstellungen die 
höchste Auszeichnung, nämlich 
das grosse Ehren-Diplom 
(über der goldenen Medaille stehend). 3 
Das Publikum wird hierin einen neuen Beweis der v icheren 
E e g 5 Qualität des Extrakts der unterzeichneten Compagnie, verglichen mit allen 
Ze . ſähnlichen in den Handel gebrachten Produkten erkennen und durch Ge- 
Der Vockverkauf aus mei⸗genwürtiges wiederholt ersucht, auf das Certificat mit den Unterschriften 
ner Merino⸗Kammwoll-⸗Heerde —Ider Herren Professoren BARON J. VON LIEBIG und Dr. M. VON PET- 
Boldebuk-Traupeler AbſtammungſTENKOEER zu achten, um sicher zu sein, das echte Liebigs Com- 
— hat begonnen. pagnie W Art empfan 1 0 ERS 
i Poln.⸗Liſſa. iebig's Extract of Meat Compagnie (Limited). 
e LONDON, October 1869. ? 
Bitter * 243, Mark Lane. 


Daner’s electriſcher Jalſam 
i z U 
folideftes und bewährteſtes Radikal⸗Mittel gegen alle rheumatiſche Leiden ſo⸗ 
wie gegen erkälteten und verdorbenen Magen und Unterleib. 

Gleichzeitig vielfach ärztlich empfohlen als Radikalmittel 
gegen Fluor Albus (wss. Fluss) laut nachſtehendem Zeugniß. 
Preis pro Flaſche 20 Sgr. 


Eine junge Bulldogge 
echter Race iſt zu verkaufen 
St, Martin 3. 


Größtes und neueſtes 


Lager von Vertaufs⸗Niederlage bei Herrn 
. Baſchtitks, F. Fromm in Poſen. 
- Kanter > Näheres beſagt 8 tlich es Jer a Gebrauchsanweiſung. 
Anterrocke erztliches Zeugniß. 
Tricots für e Herren und Auf Verlangen bezeuge 11 daß ich mit 5 von Hrn. Bauer fabricirten 


electriſchen Balſam, 
deſſen Zuſammenſetzung ic. mir bekannt if, folgende Verſuche angeſtellt habe: 
I) Einreibungen bei chroniſchem und akutem Rheumatismus der Gelenke 
und Muskeln haben mir überraſchend gute Erfolge gebracht. 
2) Bei Anwendung gegen Fluor albus (wss. Fluss) erzielte ich 
nach 10—12tägigem Gebrauch Radikalkuren. 
Dr. Ziegler. 


Dresden, 6. Februar 1869. 
Die Wein-Großhandlung 
von Posner & Cohn, Breslauerſtr. 13/14, 


empfiehlt ihr durch perſönliche Einkäufe aſſortirtes Lager von Un⸗ 
garweinen, vom leichtſten Tiſchweine bis zu den fettſten Tokayer 
Weinen, ebenſo von Bordeaux-, Rhein⸗, Moſelweinen zc. 
ꝛc., ſowie die beſten Marken Champagner zu ſoliden Preiſen. 
Durch Engagement eines ſehr tüchtigen Koches ſind wir auch in 
den Stand geſetzt in unſeren Weinſtuben ſtets warme und kalte 
Speiſen zu verabreichen, auch haben wir zur Bequemlichkeit unſerer 
geehrten Gäſte einen Mittagstiſch im erſten Stock unſeres Lo⸗ 
zu den billigſten Abonnementspreiſen eingerichtet. 


Damen, 
Wollenen Strümpfen, 
Anftrikern und Strick- 
wollen 
zu den billigſten Preiſen bei 
Max Heymann, 
vorm. Z. Zadek & Co., 


5 Neueſtraße . i 
re 


ſich zu führen, wie vielfache Erfahrung nachweiſt. 


ſam, als das beſte Präſervativ, ſtets auf Reiſen bei 
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jeder Art in größter Auswahl, ſowie 
Glocken, Cylinder, Dochte u. reinſtes 
Petroleum empfiehlt billigſt 


August Klug, 


Breslauerſtr. 3. 


Lampen werden ſauber zu Petroleum um kals 


geändert. = a Die Angariſche 2 2 
S — — ER e & a Wein- 
Vhotographierahmen, traubenhandlung, 
geſchnitzt, Kabinet- und Viſiten⸗Format, in Wilhelmspl. 12, 
großer Augwahl zu billigen Preiſen, empfehlen empfiehlt eine friſche Sendung veredelte 


L. Brodzki & Go., Kaiſer und Spanische 


Eb den de ums Weintrauben. 
Uhelmsſtraße, Hotel de France. E . 
u RT 5 == Erin fein möͤblirtes Zimmer im Hochpar⸗ 

F verre iſt billig zu vermiethen. Näheres Wil⸗ 


empfiehlt die n helmsſtr. 15, im Cigarren-Geſchaft. 


. ende, Waſſerſtr. 


Markt 58, 1. Etage, 


beſtehend aus 5 ſchönen Piecen, einer engli- 
ſchen hellen Küche, Keller und Boden, iſt vom 
1. Oktober 1869 zu vermiethen. 


Breslauerſtr. 35. iſt der erſte Stock von 
Neujahr oder vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres St. Martin 3 im Laden. 


St. Martin 74 iſt vom 15. Nov. c. ab 
ein möbl. Bimm. im 1. Stock zu vermiethen. 


fen bei den Herren A. Wierzbicki B. Loga. in M. Elsner's Apotheke in Poſen, gros 


7 
dr. 17 im 2. Stock iſt eine möhl Geſucht wird ein Hauptagent in jeder 


„ U . re. are 
beraus für 3 Thlr. zu verm Stadt für den Verkauf Geheime Kranke und Geſchwächte, 3 Heue ftarb nach langen Leiden am Ge⸗ 


eines Arkikels von großem Nutzen — Der-] auch durch Onanie Leldende ; n ündliche Hilfe ig dem berühmten Buche: hienſchlage meine theure Frau und unfer 
SH 2 felbe kann ſich leicht ein Einkommen von Fes. 3 Lor BAG ' „% Mit 27 pa AR 0 x 
Ex Ulsit schönen 3000 jahrlich erwerben. Briefe franco an dene Dr. Retau 8 Selbitbewahrung. anatom. bell 8 ren Zänbden Mronthai” Die 
9 s Direltor der „Alliance“ in Chaurdefonds dungen. Preis 1 Thlr. ſtatt jeder befonderen Meldung. 
astr 0 aviar hoch- (Schweiz) unter Beifügung von 2 Sgr. in Wohl auf keinem Gebiete werden Schwindeleien in ſo hohem Maße getrieben, als Die Hinterbliebenen. 
“ 5 
* 
feinen Chester-Käse He chätt ſuche ih zum ſofortigen Antritt einen] Buche, Derſelbe iſt erreicht, denn es wurden hiervon nicht weniger als 72 Auflagen 1 
empfiehlt Gratz. D. Kempner, 15,000 Perſonen die Wiederherſtellnng ihrer zerrütteten Gefundheit. Be. Male. Ourel Moſes. Charakterbild in 1 
e re ee eee eee ee lege hierfür wurden allen Wohlfahrts behörden in einer befonderen Denkſchrift vor- Alt von Hugo Müller. Darauf: Mamſell 
Brettſchneider finden dauernde und loh, gelegt. Verlag von G. Poeniohe'’s Schulbuchhandlung in Leipzig und dort, Uebermuth. Poſſe in 1 Akt von Bahn. 
Aco ppe nende Arbeit im Walde Swinary be ſowie in jeder Buchhandlung zu bekommen, in Poſen bet Darauf: Zum etſten Mal: Duft. Luſtſplel 
9 Kleeko. Zu melden beim Regimenter Jose h J 1 wi in ] Akt von Hugo Müller. Zum Schluß 
Walter, x p 0 0 OZ. Bädecker. Schwank mit Geſang in 1 Akt er 
Eine Wirthſchafterin, nicht zu jung, Zeugniß i größtem Vergnügen und einem unausſprechlichen Dankesgefühle theilef von Belly. Muſik von Conradi. 
* t. Dankesgefühle fi eines Menſchen mehr bemächtigen können, als die, welche mich in dem 3 Akten von Mozart. 
Frankfurter und ſonſtige Ori- Getel 30 Ehaler:“ ori Ada fühle, un Geha, der 16 nahen t Blabetegr Wie did ache Gr, int Fut ff. See n 5 Säle 15 
at, 27 5 Adreſſen b . 203 te re- Ma „ein Gefühl, das während eine rigen Sie ums nicht mehr] Sgr., zur te für Oper, zur Hälfte für 
. 192 3 Fur: 7 G P Z.. . . ..., Aktuar in Regensburg. 85 . — es ae Is, 5 
N - Se — E ; , eben im Theaterbüreau, Neu 
28 40 zu ſpielen er er . Einen jungen Mann Gegen das okumeniſche Contil. Mattt Nr. 5, 1 Treppe, Morgens von 9 dis 
el wagt, gewinnt! mit den noͤthigen Schulkenntniſſen ſuchen zum Verlag von Otto Wigand in Leipzig. 1 Uhr Mittags. 
Br . an 7 32 ei baldigen Antritt Seb. Cullmann. 55 5 8 5 
garantirten Geld ⸗Verlooſung, 8 4 nn - 
wel ls ho u d 
che als hoͤchſt vorthellhaft und ſicher f ch Volksgarten-Saal. 
bein Bun dem beste 9% 3 be fe boss dig Es iſt mir gelungen, den Herrn 
211 eſten Zeugniſſen, letzte ahr ſe ndig = : 
l Million 580,500 Thaler gemirtbfeafte in Provinz Poſen, ſucht weitere von Dr. Julius Roth. 8 8 
un Goc dung und dene in Gewin, Ü|yinypais. Ane zar beben efeigen „ ha 
nen von . \ 5 2. 
T Geehrte Herrſchaften erfahren Näheres M. S. 1 1 0 e N) 0 ” 
Ba d dee Das Chriſtenthum a 1 
8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 
2000, 1500, 130 Mal 1000, 400, 
ankgaus zahlbar. — Ein ganzes Ort- 
Hinal-Staatsloos koſtet 4 Thlr., ein hal. 
bes 2 Thlr., ein viertel ! Thlr. und fende 
dieſelben gegen Poſtanweiſung oder Poſt⸗ 
dorſchuß prompt und verſchwiegen. — 
Jider Thellnehmer bekommt von mir 
die Orig ⸗Staatslooſe, mit dem Staats- 
meſſen zu vergleichen. Das Haupt 
Debit dieſer Looſe ift mir 8 der * 
Hin Behörde übertragen, 
Bank⸗Geſchäft, 
Schleuſenbrücke 16, Hamburg. 
In der letzten Ziehung obiger 


5 Jahren wirkſam, welche in der Muſik, franz 
und engliſchen Sprache unterrichtet, ſucht zu 
Neujahr ein Engagement. Gef Offert. werd. 
erbeten sub F. M. M. poste restante 


Ein gebildeter junger Landwirth, militair⸗ 
frei, 4 Jahre beim Fach, vollſtändig mit der 
Drainage vertraut, ſucht zum 1. Januar oder 
1. April 1870 Stellung als Wirthſchaſts⸗ 
Aſſiſtent. Gefällige Offerten bitte unter W. 
. 60. poste restante Rokietnice bei Posen. 


6 Thaler Belohnung! 
Am 13 September iſt mir eine braune, 


kurzhaarige Jagdhündin entlaufen. Wer 
mir den Hund zurückbringt, oder mir zuerſt 


zur Wiedererlangung deſſelben verhilft, erhält 5 


obige Belohnung 
Dom. Lukowo b. Obornik (Brov Poſen). 


das praktiſche Leben. 


Von Dr. Rudolph Fernau. 
Zweite Auflage. gr. 16. Preis: 20 Sgr. 


Der heilige Rock e 


neuer und vermehrter Auflage. 
Eine Streitſchrift 


gegen die neumodiſchen römiſch-papfſtiſchen Eiferer, die Feinde des Lichtes und 
der Freiheit. 


Bon einem Katholiken. 
Zweite Auflage. 8. 


1868. Preis 7½ Sgr. 


und Extra⸗Vorſtellüng. 
Viertes Gaſtſpiel des Herrn 
Max eichmann, 


aus Bien, kaif. ruſſiſch. Kammer « Birtuofe, 
Klavier⸗Komiker und Parodiſt. 
Auftreten des geſammten Perſonals. 
ber. 


Bazar-Saal 
Sonnabend, 6. Nov. 1869, 


Abends 7'/, Uhr, 


Das faufmänniſche 


Rechnen 


Poſtmarken für frankirte Antwort. 3 40 1 durch Mittheilung eines Heime bo 
ü 9 „ N 8 ikateſſen-Jun us reellen Heilverfahrens ein Ende zu machen, iſt der Zweck dieſes 7 
Fur mein Material, Wein- u. Delikateſſen H 3 ch ft de Theater⸗Anzeige. 
Lehrling mit den nöthigen Schulkenntnſſſen Lea, 200.000 Expl.) veobnitet und verdanfen demſelben in den 4 letzten Jabren] Dienſag den 2. November. Zum erſten 
Wilhelmsstr 9. 10 10 5 9 13 
die mit der Küche vertraut iſt, wird hnen mit, daß m nunmehr als vollkommen geneſen tittwoch den 3. November. Don Juan 
— ur Stütze * ausfrau In dem erachte. Nehmen Ste meinen aufrichtigſten Dank mit der Verſicherung hin, daß keine oder: Der ſteinerne Gaſt. Große Oper in 
4 — 2 2 3 Die Tageskaſſe bei Herrn Caspari (My- 
8 Religion und Prieſterthum. Pol 
zu empfehlen iſt, beginnt am 9. De⸗ ein Oer Verwalter unverh., 12 Jahr g ; 2 
zember. Es kommen in derſelben Studien 
Eine gepr. Erzieherin, evang. Konfeſſ., feit 
0,100 7c. Es werden nur Gewinne 
Bargen und ſind dieſelben bei jedem 
wappen verſehen, ſelbſt in Händen und 
ſind ſolche nicht mit den 88 Pro- 
taatslooſe zahlte mehrere der bedeu⸗ 
tendſten e r 


Martini, 


Rittergutsbeſitzer. 


und kein Kapitaliſt deſſelben mehr entbehren kann 


I Ein töatiger Agent für einen ſchleſiſchen 
* „sera (Barchent), der in Poſen wohnhaft und 
5 Provinz Poſen regelmäßig bereiſt, wird 
du engagiren geſucht. Von demfelben wird 
verlangt, daß er die Kundſchaft im Manufal- 
rwaarengeſchäft genau kennt. — Offerten 
mit Angabe von Referenzen find bis zum 6. 
odember in der Expedition der Poſener Zei⸗ 
8 sub S. K 1 400. niederzulegen 


Kompagnon⸗Geſuch. 

Für eine ſeit 13 Jahren beſtehende 
Dampfmehl⸗ und Del- Mühle in 
einer Provinztalſtadt im Herzogthum 

oſen, welche ſtets mit beſtem Erfolge 
gearbeitet, wird ein Theilnehmer mit 12 
bie 15,000 Thaler geſucht, welche zur 
Sicherheit auch bypoth. eingetragen wer⸗ 
den können. Der befonderen Rentabili⸗ 
tät obigen Geſchäfts entſpricht ſowohl 
der in dieſer Gegend ftets ſich bietende 
ſehr günftige Getreide⸗Einkauf, 
als der für einen Umkreis von ca 12 


Mellen bequeme 
guten Preifen, ehl⸗Ronſum ie 


Nähere Auskunft hlerube 
Kaufmann Herrmann, Gad in 
Poſen, Große Gerberſtraße 28. 


Postämter ist zu beziehen: 


mit 
sich 


thäfi 


D 1 


edeutende Ersp 


Ein gewandter Colporteur findet Be⸗ 
Nhäftigung in Erst ,] Buch. 
handlung. 


Börten -Trlegramune, 
Derlin, den J. November 1869, (Wols's telegr. Bureab.) 
Not. v. 30, v. 29. Not. v. ., v. 20. 


ondsbörſe: ziemlich feft, 
k.-Poſ. St.⸗Akt. 60 | 604 |, 61} 
Sranzofen . . . . 202 205 12034 


Roggen, feſt. f 
lauf. Monat a7} 48 48 
a 47 47 


v.-Dezz. 
April. Mar 45 462 45 


Dai-Iuni . 46 — — JLombarden . 134% 138 138 
Kanall. : 200 Wip. Pr. St.⸗Schuldſch. 78 | 788 2 
&bBl, fin. | Neue Wof.iBfanbbr. BI | BR, 81 
lauf, Monat . 12n/,,| 12%¼ 12 [Pof Rentenbriefe 83} | 84 


Ruf. Banknoten 75 a 75 


April-Mat . 12¼8ſ% 12%, 12 ö 
ee Boln. Lig.-⸗Pfobr. 56} | 56 


Spiritus, matt. 


lauf. Monat . 14 14 148 [1860 Looſe .. 76 76 16 
v. Dez. 14 1 14 [Staliener . 528 53 53 
Avril-Mal . 154 15½ 15½ [Umerikaner. 89 | 894 | 89 
Nanalliſte: Türken. 413 4 41 
nicht gemeldet. Rumänler . 71 71 71 
Stettin, den 1. November 1869. (Merense & Regs.) 
Mot. v. 90. Not. v. 30 
Weizen, matt. Spiritus, unverändert. 
November. 63 6 November 14 | 14 
ne RE 0 63 eg a 1 3 
übjabr . . .. . 64 rühſahtrtrt 
Roggen, fil. Nüböt, matt. 
November. 45 | 47} November. 123 120 
Nov. Dez. 45 45 April⸗Mal 1870 . . 123 1 
drahſa r. 444 445 


Pörſe zu Poſen 
am 1. November 1869. 
Des katholiſchen Feiertages wegen heute keine Börſe. 


„Allustrirte Damenzeitung. 


Durch alle Buchhandlungen un 


DIE BIENE. 


Neueste und billigste Berliner 
Damenzeitung für Mode und Handarbeit, 
Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaction des Bazar 


mit theilweiser Benutzung der in dieser 
Zeitschrift enthaltenen Abbildungen, 


Preis für das ganze Bierleſſahr nur Sgr. 


Auge/bhaltend, trägt die „Biene“ 
melfleiss, Sorgfalt und Um- 
les zusammen, was die Mode 
iete der Toilette und der 
weißlichen Handarbeit für selbst- 
„ wirthschaftliche Frauen und 
er Neues und Gutes bringt: 
uptblatte jährlich an 1200 vor- 
züjlifhe Abbildungen der gesammten 
en- und Kinder-Garderobe, Leib- 
he und der verschiedensten Hand- 
heiten, in den Supplementen die 
eff. Schnittmuster mit fasslicher 
schreibung, wodurch es auch den 
geübtesten Händen möglich wird, 

les selbst anzufertigen und damit 
arnisse zu erzielen. 


Die erste Nummer des neuen (V.) 
Jahr; ist gratis durch alle Buch 
— — und Postanstalten 9 
beziehen, 


ciell aufmerkſam machen wollen 


in ſeiner höheren Bedeutung, hat durch die rieſige Ausdehnung des in alle Branchen einge- 
drungenen Verkehrs mit Staatspapieren, Eiſenbahnaktien und ausländiſchen Fonds, mit 
Wechſeln und fremden Valuten ꝛc. eine ſolche Bedeutung erlangt, daß wohl kein Kaufmann 
Wer ſich daher in den unendlich wich 
tigen Kniffen und Abkürzungen des kaufmänniſchen Rechnens im Waaren- und Bankgeſchäft 
unterrichten oder vervollkommnen will, namentlich in der Decimal-Regel-de tri mit Anwen⸗ 
dung auf die neuen norddeutſchen Maße und Gewichte, in den Zins-, Wechſel 
Zonds,, Valuten, Conte-Corrente⸗, Gold, und fonftigen Bank rechnungen, der findet 
eine unvergleichlich practiſche Anweiſung zur Selbſtbelehrung in dem, noch obenein mit 18 
Zins- und Reduktionstabellen für in: und ausländiſche Fonds verſehenen „Kau 
ſchen Rechenbuch“ von Siegm. Salomon, das für den verhältnigmäßigen niedrigen 
Preis von 1 Thlr. 15 Sgr. in allen Buchhandlungen zu haben iſt, in Poſen bei 


Joseph Jolowicz 


Auch für ſtrebſame Böglinge des Händelsſtandes, namentlich 855 Bankfaches dürfte 
es nicht leicht ein nützlicheres Gelegenheitsgeſchenk geben, worauf wir deren Angehörige ſpe⸗ 


gegeben von den Herren 
Konzertmeiſter 


Julius Stahlknecht, 


( Bioloncelint der kgl. Oper in Berlin), 


Louis Grimm, 
(J. Harfeniſt der kgl Oper in Berlin 
und Kammermuſikus), 
Ferdinand Spohr, 
Violiniſt), 
unter gefälliger Pitaketung des kgl. 
Kammermufitus Herrn 
Hartmann. 
rogra bringt die nächſte Zeitung. 
Markt 24. "lei 12 enwwmeririen Ehe 
platzen a Sgr. im 


von heute ab zu haben in der Ho 


Fmänni⸗ 


Ich warne einen Jeden, meiner Frau, der 
Hebeamme Pauline Hartwig geb Emde, 
welche ſich jetzt in Poſen aufhält, auf meinen 
Namen Etwas zu borgen. Ich komme für 


Nichts auf. Hartwi ＋ 


penftonirter Gendarm und P. E. 


Familien ⸗ Nachrichten. 


Am 31. Oktober, 8 Uhr Abends, ver⸗ 
ſchied nach ſchwerem langen Leiden Graf 


Bei dem Umzuge von hier nach Vreskau 
ſage ich allen meinen guten Freunden und Be⸗ 
kannten ein herzliches Lebewohl. 

Rakwitz, den 29. Oktober 1869. 


Dorothea Wasser. 
3 Die Verlobung unſerer 2. Tochter 
in Konkolewospauld bei Grag. Lina mit Herrn Paul Eichholz aus 
Berlin zeigen Verwandten und Freunden 
wir hiermit ergebenſt an. 
Glogau, königl. Steuer⸗Einnehmer 


Mnuſikalienhandlung der Herren 


Hd. Bote & @G.Bock. 


Kaſſenpreis 1 Thlr. 


7¹ ee (Satjontheater). 
Heute und morgen zum Abendbrot. 
Krammetsvögel. 
Morgen, Dienftag den 2. d. Eisbeine bei 
olkmann, Wronkerſtr. 17. 
Jeden Dienftag der Woche Eisbeine. 


Restaurant Tivoli. 


nebft Frau. 


Alexander Migezynsfi 
auf Pawlowo. Die Exportation findet 
am Donnerflag Nachmittags 3 Uhr von 
Pawlowo nach Dabrowka, die feierliche 
Beiſetzung Freitag Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt ſtatt. 


n n 


Braetz. 


Berlin, 30. Oktober. [Wöchentlicher Börſenbericht.] Ein 
andauernder Regen verhinderte am Dienſtag in Paris auch die letzten Spu⸗ 
ren einer Volksdemonſtration; derſelbe wirkte wohl ſicherer, als die Ueber. 
zeugung, jeder Aufſtandsverſuch würde ſofort von weit überlegenerer Waf- 
fengewalt auf das Energiſchſte im Keime erſtickt. Die Nachrichten aus 
Paris, auf die man am Dienſtag mit Spannung wartete, konnten daher 
nur melden, die Phyſiognomie der Stadt ſei ganz vollſtändig die gewöhn⸗ 
liche Der 26. Oktober hatte vor ſeinem Eintreffen ſchon die Börfen be 
herrſcht und erklärlicher Weiſe mußte der Montag beſonders unter ſeinem 
Einfluß ſtehen; viele Spekulanten machten ſich engagementsfrei, andere er- 
warteten ein Weichen der Kurſe, aber gerade gegen die Erwartung wurde 
der Dienftag hier mit höheren Kurſen gefeiert; ein Hauptmoment hierfür 
bot eben der Eingangs erwähnte Regen in Paris, deſſen kalmirende Wir⸗ 
kung man hier keineswegs unterſchätzte. Die Pariſer Börſe entſprach jedoch, 
obgleich fie Ruhe und Zeſtigkeit zeigte, nicht ganz den Erwartungen, und 
da Wien unſeren Platz in dieſer Auffaſſung unterftügte, jo war die natür- 
liche Folge, daß am Mittwoch die Kurſe wieder weichend waren. Der 
Reſt der Woche fiel der Liquidation die ſich platt abwickelte, anheim, 
und war durch nichts weiter, als durch große Geſchäftsſtille ausgezeichnet. 
An der Geſchäftsſtille dle jetzt alle Börſen beherrſcht, hat Wien allein ſchuld. 
Man befürchtet in Wiener Geſchäftskreiſen für den nächſten Monat eine 
neue Kalamität, die ſich noch als neue Folge der glänzenden Gründungs- 
epoche erweiſt; nämlich ein Steigen der Valuten, und der heutige Tag 
zeigte ſchon zu deutlich, wie nahe wir vor dem wirklichen Eintreffen des 
efürchteſen Ereigniſſes ſtehen. Während vor 8 Tagen noch Napoleons in 
ien mit 9, ff beſahlt wurde, meldet uns heute der Telegraph bereits 
ein Steigen auf 9, 94. Es muß dies Steigen eintreten, da im Auguſt 
während des Gründungsfiebers ſich die eigenen Mittel der Wiener Börſe 
bald als unzureichend herausſtellten und die größeren Geſchäfte bei der 
herrſchenden Geldnoth gezwungen waren, enorme Abgaben auf ihre aus» 
wärtigen Geſchäftsfreunde zu machen Man bezog in Wien entweder das 
Gold und Silber effektiv, oder verkaufte die Deviſen; da nun dieſe Ge⸗ 
ſchaͤfte meiſt auf 3 Monate gemacht waren, fo rückt dieſe Brit mit dem 
nächſten Monate ihrem Ende entgegen, und da bei dem Mangel an Export 
auch wenig Valuta einfließt, ſo kann das Steigen der Valuta eben nichts 
Ueberraſchendes bieten. \ 


| 


Die Verlobung meiner jüngften Tochter Ida 
mit dem herrn Rn ar L bin in Berlin m Bien geehrten Publikum zeige ich ergebenft 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Braetz, im Oktober 1869. 

Johanna Unger geb. Wolfſohn. 

Als Kerlobte empfehlen ſich: 

Ida Unger, 


„daß ich meinen neuen Saal komfortabel 
eingerichtet habe, den ich beſonders zu Hoch · 
zeiten, Feſtlichkeiten und Privatvergnügen zur 
geneigten Be beftens empfehle. 

Poſen, den 28. Oktober 1869. > 
Mär Lövin, Carl Blaschke, 

Berlin. Kleine Gerberſtraße Nr. 4, 


Italiener waren in der Woche ca. ein Prozent ſieigend, und zwar auf 
die Nachricht hin, daß demnächſt die Zeichnungen für die irchenguter⸗Anleihe 
erfolgen werden. Wenn ſchon hierdurch der augenblicklichen Finanznoth des 
italteniſchen Reiches abgeholfen wird fo dürfte dies doch durchaus kein 
Grund zur Hauſſe ſein, denn damit hat auch zugleich die Regierung ihr 
letztes Altivum hingegeben, und künftigen Verlegenheiten ſtehen die Ver⸗ 
walter der Staatsfinanzen um ſo rathloſer gegenüber. — Türken verhielten 
ſich ſehr langſam ſteigend, obgleich die Verwickelungen in Dalmatien und 
Montenegro ſehr zur Vorſicht in dieſem Papier mahnen Bahnen waren 
vernachlaſſigt und ſtill, ebenſo wie fi in anderen Branchen wenig oder faſt 
gar kein Geſchäft entwickelte. 


jr ae 
Produkten: Pär fe. 

Berlin, 30. Okt. Wind: WSW. Barometer 28. Thermometer: 
30 +. Witterung: ſchön. — Es kamen 
zur Ankündigung, wodurch die Erledigung der reſtlichen Engagements bin» 
länglich erleichtert wurde; dennoch ſchwankten die Preiſe per Oktober mehr⸗ 
fach zwiſchen 47% und 48} Rt. und wer bis zur letzten Friſt gewartet, 
mußte die höchſten Preiſe anlegen. Die Waare ift willig aufgenommen 
worden und durch dieſe Thatſache iſt der flauen Stimmung, die anfänglich 
überhand zu nehmen ſchien, ein Damm entgegengeſetzt worden, indeſſen 
haben die Preiſe doch ſich nicht ganz von dem eingetretenen Rückſchritt er⸗ 
holen können Das Effektivgefchäft ift, durch die Oktober⸗Spannung gefört, 
über beſchränkten Umfang nicht herausgetreten. Gekündigt 32,000 Ctr. 
Kündigungspreis 48} Kt. — Roggenmehl ſtill. — Weizen bei wenigem 
Handel ziemlich unverändert. — Hafer loko unverändert, Termine ver⸗ 
nachläſſigt, beſonders laufender Monat wieder erheblich billiger. Gekündigt 
7200 Cir Kündigungspreis 265 Rt. — Rüböl in matter Haltung. Preiſe 
kaum behauptet. Umſatz ſehr klein. Gekündigt 2200 Etr. Kündigungs ⸗ 
preis 12, Rt. — Spiritus hat ſich nicht ganz zu behaupten vermocht. 
Die Kaufluſt war zurückhaltender und daher traten Offerten wieder mehr 
in den Vordergrund. Gekündigt 120,000 Quart. Kündigungspreis 148 Rt. 
— Weizen loko pr. 2100 Pfd. 55—72 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. per 
dieſen Monat 574 Rt. bz. Rov.⸗Dez. do, Dez.⸗Jan. 584 bz., Febr. allein 595 


bz. März-April 61 Br., 60 Gd. Mpril-Wai 614 a 614 By, Wat-Funi 62% 5g. 


heute noch 32,000 Ctr Roggen 


Tu 


Bi 
* 


. 


— 


Do. 461 gag e nr fein 


ap au 634 bz. — MR 
4 484 Rt. by, Olk. 


a 494 bz., per dieſen 


Qual. Futterwaare 5155 Rt. nach Qualität. — Lein! loko 113 Rt. Br. 
Rabel loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 1215 Mt. bz., per dieſen Monat 12,5 4 1 
Rt. bh. Okt.⸗Kov. 12 4 1½ bz. Nop.-Dez. 11% dg., Dez.⸗Jan. 12 Gd. 
Jan.-Febr. 124 Br., April. Mat 12% bg. — Petroleum raffin (Standard 
white) pr. Ctk, mit Faß: loko 8 m. Rt., per dieſen Monat —, Nov.⸗Dez. 
Bas 58, Dez.-Jan. 84 a / by, Jan.⸗Jebr 84 Rt. — Spiritus pr. 
5000 % loko ohne Faß lar Ni. dz., mit leihw. Geb. 143 Rt. dz, loko mit 
Faß —, per dieſen Monat 14g a ½ Mt. dz. Okt-Nov. 145 a % bz. u. 


d., 14% Br., Nov.-Dez. 148 a 5 d., Br. u. Gd., Dez.⸗Jan. 14 bz, Jan. 
Febr. 14 N Merl 15 %% Ri., 15 Br., 154 d., Mat-Iunt 154 a ½ 
Ju 


2 Junt 153 a $ dz. Juli. Auguf, 155 bz. — Mehl. Weizenmehl 
„0. 444 Rt., Nr. 0. u. 1 4 — SE Rt., Roggenmehl Nr. O 35— 34 Ri., 
Nr. 0. u. 1. 3¼—3 Rt. pr Ctr. unverſteuert exkl. Sack. Bei unveränderten 
Preiſen wenig beachtet. — le Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverfteuert 
inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Rt. 9 eg bz., Okt.⸗Nov. 3 Rt. 8 Sgr. 
bz. N 3 Rt. 77 Sgr. Br., Dez.⸗Jan. 3 Rt. 7 Sgr. Br., Jan. 
Febr. 3 Rt. 6 Sgr. Br., April-Mat 3 Rt. 6 Sgr. Br. (B. H. 8.) 
Stettin, 90 Ott. [Umtlider Bericht.] Wetter: ihön. . 5 R. 
Barometer: 28. Wind: W. — Weizen wenig verändert, p. 2125 Pfd, 
loko gelber inland. neuer 57 — 64 Rt., bunter poln. 56662 Rt., ungar. 5463 
Rt., 83 (Oöpfd. gelder pr. Okt. 644 Br., 64 Gd., Okt.⸗Nov. 633 bz., pr. Früh ⸗ 
125 65 Br., 64 45 — Roggen unverändert, p. 2000 Pfd. loko 46—48 
geringer 4445 Rt, pr. Okt. 47472, 4 bz., Okt.⸗Nov. 45 bz. u. Gd, 
Br., Frühfahr 444 bz. — Gerſte matt, p 1750 Pfd. loko oderbr. 40—42 
t., ſchleſ. 40-41 Rt, märk. 39 413 Rt. — Hafer unverändert, p. 1300 
Pfd. loko 27— 28 Rt., 47. 60 pfd. pr. Okt. 29 Rt. bz., pr. Frühjahr 27 Gd., 
Mai⸗Junt 271 0d. — Erbſen flau, p. 2250 Pfd. loko Futter- 49 — 50g Rt., 
Koch- 51—52 Rt., Futter- 49 Rt. Gd. — Heutiger Landmarkt: 
W 8 Erbſen 
4952 Rt. 


’ Breslau, 30. Oktbr. Die heute hervorgetretene Stüde-Abundanz, fos | 

wie flaue Wiener Frühkurſe veranlaßten ein ſtarkes Angebot in faſt allen 

pekulationspapieren, von welchen namentlich die ede e 1 
er ult. fix: 


echte 
lener 53, 


ſche Bank 119 B. Oeſterr. Kredit. Bankaktſen 99963. 
che Prioritäten 72 10 do. do. 815 B. do. Lit. F. * do 5 
B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 975 bz. Breslau⸗Schweid.⸗ 
eib. 1111 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 180% bz. Lit. B. —. Rechte 
der⸗Ufer⸗Bahn 914 B. Koſel-⸗Oderberg 1094 G. Amerikaner 89 B. Ita ⸗ 
niſche Anleihe 524 bz 19 4 N 


2 


mung, die 
blieben behauptet. Oeſterreichſſche waren ganz ſtill. 


31, Aktien 


verändert, loko 12 Rt. Br., pr. Okt. 12}, 4 bz, Okt. 
d 


125 Br., 
kuchen feſt, pr. Ctr. 88— 90 
bs.) pr. Okt. 1444 bz. u. 
Gd., April-Mat 145 dz. u. Gd, 
Regulirungspreiſe en 
62, Gerſte 47, Hafer 44, 
Bin? feſt, ohne Umſatz. 


Br, 1 
tbr. 1869: 


» 
8 1. ittags 30 + — Weizen 
720 u, 500 Tir bende Qualtät 
2 2000 Pfd. Zollgewicht. — Friſche große Ger 
2 Thlr. pr, 1875 Pfd. — € 


Weizen feſt, hie⸗ 

for { März 
„8, pr. Mai 6, 10. Ro 

5, 5, pr. März 5, 

pr. Ma 

9 en pr. Oktbr. 47, pr. Okt.-Nov. hr 
. pr. 


e 


ze middling fair Dhollerak 
‚ 15 


Frankfurt a. M., 30. Oktoder, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Nach Schluß der Börfe 12 885. Kreditaktien 223 T, Staatsbahn 368}, Lom⸗ 
barden 2424, Amerikaner 5 

(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 88}. Türken —. Oeſtr. 
Kreditaktien 2234. Oeſterr.⸗franz. Staatsb.⸗Aktien 3575. 1860er Looſe 765, 
1864er Looſe 111. Lombarden 2423. 


Frankfurt a. M., 30. Oktbr., Abends. 
Amerikaner 88, Kreditaktien 216, Staatsbahn 351 
barden 236. Sehr flau und ſehr lebhafſftt. 

Wien, 30. Oktober. (Schlußrurſe der officielen- Wörfe.) Matt. 

Nationalanlehen 69, 00, Kreditaktien 238, 00, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 
373, 00, Galizier 235, 75, London 124, 40, Bohmiſche Weſtbahn 210, 50, 
Kreditlooſe 155, 25, 1860er Looſe 93, 90, Lomb. Eiſenb. 254, 00, 1864er 
Looſe 114, 75, Silberanleihe —, —, Napoleoned’or 9, 959. 
Wien, 30. Okt., Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 236, 50, 
Staatsbahn 373, 00, 1860er Looſe 93, 75, 1864er Looſe 114, 60, Galtzier 
235, 00, Lombarden 248, 25 excl. div., Napoleons 9, 955. Blau. 


dee dee RER. 
„1860er Looſe 753, Lom⸗ 


Berlin, 30. Oktober. Die Börſe war heute in Folge ungünſtiger auswärtiger Notirungen in matter Daltung; die Kurſe der Spekulationspapiere waren zum Theil niedriger; beſonders flau waren öſterreich Kreditaktien 
Rur Franzoſen waren auf Pariſer Notirungen feſt und wurden Anfangs in großen Summen gehandelt, wie 1 die Spekulatlone papiere etwas belebter waren als geſtern u pim- 
ſich auch die anderen Geſchäftszwelge übertrug, da faſt alle matt blieben und einen ſehr beſchränkten Ver 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe.“ 


b ehr aufweſſen. Nur in inländiſchen Fonds, Pfand. und Rentenbriefen fanden größere Umſätze fiatt. Deutſche 8 
) Von ruſſiſchen Effekten, die im Ganzen feſt waren, wurden Bahnen ſtark gehandelt; von engl. Anleihen, namentlich der von 1822, kamen koloſſale Poſten zum Verkauf; Prämien“ 
Anleihen waren in mäßigem Verkehr. — Wechſel mat und niedriger. Prioritäten waren im Allgemeinen matt bei geringem Verkehr. — Sächſiſche Hypotheken⸗Pfandbrlefe 464 bezahlt. 

Liguidationskürſe: Italiener 53, Kredit 96, 1860er Looſe 76, Galizier 96, Weſtbahn 87, Franzoſen 205, Lombarden 1383, alte ruſſiſche Prämſenanleihe 117, neue 11 5 Amerikaner 893g, Türken 4165, Tabaksobligationen 


367; Eifenbahnen, ruſſiſche Banknoten und Wien den Durchſchnitiskurs des heutigen Tages. 


„ 30. Okt., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Betreiber 


Amt 
Raps pr. Okt. 


markt. (Schlußbericht). R März 193 
markt. t). oggen pr. rz 2 
75. — Truͤbes Wetter. f Pr 
Antwerpen, 20. Okt., Rahm. 2 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
anhaltend leblos. Petroleum ⸗ Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes 
ur — 95 loko 60, pr. Nopbr.⸗Dez. 60, pr. Jan. 59, pr. Jebr.⸗März 58. 
ehr feſt. u 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Prien 


Datum | Stunde. er ber hie. Therm. Wind, Woltenform. 
— 

30 Oktbr. Nachm. 2 28° 0% 41 + S 2bebedt. St. N. 
30. Ubnds. 10 28° 0% 87 | + 06 Ser bedeckt. St, M. 
8 org. 6 25° 1% 00 — 106 Wö.-I heiter. St. 
3. Rachm 2 28. 0, 98 | + 202 WEW 2ibebedt. St, N. 
31. . Abnds. 10 28° 0% 14 | + 100 | W 2.3 bedeckt. Ni. 2 
I. Rovbr. Morg. 6| 27° 9" 52 | + leo We Sen. pte 
| dann Schnee. ) 


| I 
) Schneemenge: 2,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. * 
2) Regen: und Schneemenge: 8,3 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 1. Novbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, 1 Fuß 2 Bon 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 

Am 28. Oktober. (Schluß des Berichts vom Sonnabend.) Kahn 8. 
Nr. 1064, Schiffer Grundmann, von Schmoliskt nach Neuſtadt mit Holz 
Kahn 13, Nr. 959, Schiffer Köhler; Kahn 13, Nr. 2536, Schiffer Bra 
bow; Kahn 7, Nr. 460, Schiffer Braun; Kahn 13, Nr. 1619, Schiffer 
Brackkohl, und Kahn 13, Nr. 2088, Schiffer Thiede, alle fünf von Schwe 
rin a. W. nach Neuſtadt mit Heu; Kahn 1, Nr. 10,891, Schiffer Ellwing 
Kahn 1, Nr. 280, Schiffer Lange, Kahn 1, Nr. 2571, Schiffer Krüger, 
und Kahn 13, Nr. 2676, Schiffer Krüger, alle vier von Berlin nach Neu, 
ſtadt; Kahn 11, Nr. 234, Schiffer Jeske, Kahn 11, Nr. 312, Shift 
Jahnke, und Kahn J, Nr. 8475, Schiffer Andacht, alle drei von Obonil 
nach Neuſtadt; Kahn 1, Nr. 11,480, Schiffer Schade, von Berlin na 
Poſen, und zwar alle acht mit Gütern. 


— 


Telegramme. 1 


Frankfurt a. M., 1. Nov. Geſtern Abend 6 UbE 
wurde hier eine Erderſchütterung verſpürt, ebenſo heute Morgen 
gegen 4 Uhr in viel ſtärkerem Grade. 

Darmſtadt, 1. Nov. Heute 4¼ Uhr früh fand hier 
eine zehn Sekunden andauernde Erderſchütterung in der Ri 
tung von Süden nach Norden ſtatt. 

„Wien, 31. Oktbr., Vormittags. Die Einnahmen der öſterreich. franz 
Staatsbahn betrugen in der Woche vom 22. bis 28. Oktober 660,898 Ft 
ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minder“ 
einnahme von 48,585 Fl. N 


60, 4 


„ „Schlußlurſe) 3 ente 71, 55-7 
53, 90. Beſterk. Stacks nbobnaftten 106 00. 


Verein. St. pr. 1882 (ungeſt.) 933. 
Paris, 31. Oktober, Abends. 


Im Allgemeinen herrſchte aber doch große Ver 
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Druck und Verlag von W. Dider & Co. (G. Ro ſtel) in Poſen. 


coſel- Obb. (Wiz) 


S 


do. Stammprior. ſel-Kurſe Lem 30. I 
. en e er 2508 102 4 

alig. Carl-Ludwig x 10K. 4/142 bg 
Halle Sorau -G. 2M. 4 1414 7 | 
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